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D bgt Silcvoff M-
brecht Cardinal?c. nu etliche
zar her/vielen Leuten vnd auch
mir selbs au ff dem maul ge»
trumpelt/mit dem vertrag zwi»
sschen Antoni Schenitz vnd
seiner Cärdinalisthen heilig»

teit/ vnd sich so hoch gedemütiget/das er auch
mich etwa hat wollen zu einem vnterhendler
leiden. So gar gerecht vnd heilig ist seine Car»
dinalisthe Heiligkeit. Ich aber solchs abge»
fthlagen vndgesaget / Ick rvolt nicht vnter^
Kendler/ sander Part bleiben / Allzeit des für»
Habens/ das ich den siein/ so mich drückt/von
meinem hertzen gedechtzuwerffen»

Der sel be st ein'aber heisst auff Deudsth
alsoprouerb.^^ rrettedieso n iantödtcnwil/^ c^.^^^. ^Vnd entzeuch dtcl^twtv^Q ^t^^ man
würgen wil/Sprichsiu/wir verstehens mcht/.

^SDeinstu nicht/Der die hertzen wejftt/merckts?
f vnd der auffdie Seelen acht hat/tennetsc vnd ^

vergilt dem tvenfthen nach ftinen, werct ?c.
Aus diesem spruch findeich mich schuldig/wo
ich etwas vermöcht/^ans^MenMez» wider^ »»»»i^ ^ »»v»,«»»^»« , ^»---

den Cardinalzudienen» ^

VOle wolich ni^vselzn longftn, ?sme/
nach dem ?7)ans e^chenit« so lan g Z«"^r er»
wülMllst/ Doch keme ich in dem noch zeit
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gnng/wie matt sx>rscht/ Sin 6uter rat/kam nie
^nfnat/ teilet, nu nicht andersftin ran /
tchZOans Schenitzen töndee simechre helffen
erretten / vnd dem Cardinal seinen vermein»
ten rhum schrvechen. Aber er ist mir viel viel

^ suheilig/ auch noch viel mehr zulMg / rveil
^lcyein armer/leider rvol geplagter 5»enfth/
/ d^znM, alb^BcM^LMe^olchm^o
V^bln. Denn ich kenne da s Amlin wo l/ paui-

<^um et^uün? i'n^enl'um/^s hat ein vberaus
^ glatenBalctvnd rveicke Tappen/ Aber per-

^fuchsvnd erz»irne es / si? soltu das kratzen ex»
faren/das hab ich an seinen hendlen rvol gei
lernt/ Dennoch mus ichs versuchen/ vmb des
rvillen/ rvie ich gesägt/ das ich de s steinsvom
hemm losw erde/meinem nehesten/so vielict)^
vermag/nach ovgemeltem spruch/zu dienen
vnd das meine zu thun/fur Gott vnd der XVelt/
rvil sehen/ob er vberdteGchrifft so leichthupff,
fe« könne/ als erhoffet vnd sich vermissen

Ich wildi e Genft predigt/so er hat stze
auff Antoni Gcyenirz scyrtffr zur antwort vn»
tcr frembden namen lassen ausgehen / nicht
sonderlich surnemen/ Denn sie isigar zu gu t
vnd hat mir den spruch Christi glösiert/ ^
vre tuo reiu«äi'cc)z serue nequam/ XVil vnd kan
auch kein Jurist sein)^)enn rviemag ein solch¬
er Zettel UKeoloauK / solche Hohe-Aurtsten--

^dmjcverjÄhen/ fthLvetgc denn widerfecHten.
^ Ich

^ . ^,,»— ^...^ ^



Ich wil sthlechts bey der!L)eitt flen icbrfÜ/
das »st/beyderNa^cntunjt vndarmen GchaB
fenwttzedleibcn.

Auch weil mir der from löbliche Körst
ADertzog Albrecht in preüssen ^c. mein sonder»
licher gnediger ZOerr/hat geschrieben/ das
mein anlangst ausgegangener zedel / Widder
den Cardinal/ hartvnd heffttg sey / darauff
nicht allein gnediglich/ sondern auch Hertz»
lichdegerd/ »ch wolt scuberlich faren? c. wel»
che gedancken/ on zweiuel viel andere/villeicht
alle andere haben/ft,r war/ auch wenn ichs
selbs sagen sol/ nicht on vrsache. So rvil ich
hicmtt gantz demütiglich/ alle des Kardinals
Kreunvschaffc/ die nu gros/hoh/vnd fast das ^)
gantz Öcudsch land ist (das weis ich secr wol/ / ^
darauffer sich warlich auch weidlich verlesst) /
daneben auch einen iederman gütlich/gebeten > (/^ ' ^daneben auch einen jederman gütlich/ gebeten
haben/wolten mir/was ich schreibe oder thu/
ja nicht dahin deuten / das ich den ZOohcn/
Löblichen Gtam vnd Geschlecht/damit wolt
schenden/ Denn ich weisjr viel/ nicht allein in
der Kreundsthafft/ sondern auch in dcm Blut» V
stam / oietreffliche frome/ Chrisiliche/ Löbli»^
che Fürsten sind»

ZVas können siedazut Mas tönnenwir
dazuc Maskander Reiser/ Aonig vnd alle
UOelltdazu/ daszu weilen aus einem Lob»
ltchen Geschlechte/ ein vngeraten Rind/

A ly vnd
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vnd ein Verlorner Son kompt / Es bleibt das
spriAmort war/ Leiche den Zteim R.eifer^ri^

^»ricbsaus/ Ond wiejtzt gesagt/ist das gemein
wort nich t vonGensen o der vergebens erdacht/
Verlorn^on/vngerater^lnd/^s ist dervn»
fal einer auff dieser rvclt/ das aus f romen i^l»

/^tern /^urn vnd ^ubcn kamen. R ein menstb»
l ^l?ch leichnam ist so schon vnd gesund/ Esge?
^ bet r^ot? / «rind/eitervnd ande r vnfla t vonim/
^ Vnd je gesünder vnd schöner je mcyr/ wie manioricdt/ ^cköne Leute irnd rotzig.

wan sehe die Distorien an/ R.eistr Au»
gustus ist der Höhesten feinsten lvenner einer
auffLrden/vnter welchem Christus geborn
istLuce.2..wie fthendlich wurden seine Töch»
tervnd Nef fin zu ZIuren /Vnd Ti berius seins
Zteichs erbe/vnter welchem vnftr LJUrr Chri«>
stus gecreutzigt ist/wie ein ickendli cder vyff at.
TZernach GermauM^vndÄgrigpina/jLltern
des R.eiftrs Caligma/ slnv solche treffliche
Leute gewest/das ich selb«/wie w ol e»n c^brist/
so lcher zweier beiden leben / ni-ht famer
^esenL^n/Noch ist von snen geborn/ der leidt»
ge Caligula/ den die Römer mehr denn einen
le ibdaffiiaen TeuM haben erfaren» Vei^S«'
fiaMS vnd sein sQjfTiMs sind so berü'mbt/das
Titnsistgene^Net rvoiden/ Aller rveltfreude/
Äber sttn^ruder Domitjanus/ welch ein
grausamer Teuffel ist der gewestt

Inder



In der heiligen schafft ist Adam vnd
)Oeua nach dem fall from/ZÖabel auch/ aber
ftinbruderCainein gottloser ODörder. Z^Der»
nach Nohe/Gem/Ia^het sind heilig/ LDam
der sonvnd bruder ein sehalct.Abraham/ Sa»
ra vnd Isaac from / Ä)ager vnd Ismael son
vnd bruder s o hin. Isaac/Rebeca/Iacob from/
Lsau fon vnd bruder/ein schalck.ZVnd wer
rvolt es alles erzelen ? lVan sehe allein Düv-id. 7^an/ der der höbest vnd heiligst R öntg iS
amTKlden/Setn'fon Absalom vertagt jn vnd
rvolt jn todten. Summ a/)Ver Dauids LDisto«'
rten liefet / der solt btllich weinen vnd sagen/
MZOerrGott/gehet esdiesem Könige vnsers
^errn ChrWvorvalern also/ ^zo wtN ch jnll>
sthweigen/mich nicht kömern noch wunder n/
ob mein Bruder/ Vetter/ ja Son oder Vater/
ein schalet ist/A)ie kan ichs besser haben denn
solchegrosseheiligeLeutenMas geschah dem
feinenReiser^einr^coquaxto/dadasverrhe» /
tertsch/verzwetuelt/mMLtschVolck/ Bapst/ ^
Cardinel/Bischoff/densonVeinTttMMM» /
tum auch zum Absalom macbten/ däsersetz l
nen Vater vmvlew/ leben / ehre vnd Reiser / )
thum bracht auffs aller schendlichst.

ZIoret lieben Kürsten vnd ZOerrn^jr müsst
vns elende Prediger nicht so in ein Bocks Horn
lagen / wenn wir ewers Geschlechts einen
schalct straffen/das jr darumb woltet ^men /
vnd fmgeben/wtrhetten dasga»MGeschlecht

gem einet
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gemeinet vnd gesthendet. Sonst würden wir
zu letzt gedrungen / euch widerumbzu sagen/
das sr ewr löblich/ehrlich Geschlecht nicht so
tet zum sthanddeceelmachcn/vnd darunterlag
ster vnd vntugent sterctcn oder verteidigen/Da
würde ewrLob vnd jLhre/vmb eins Verlornen
Sons willen/zu schanden/vnd stlbs mit schul,
dlg werden. G rosse Dürften vnd ^)errn sol
m qn nicht sthenden/ Nas sagesnen / dasM
sich selbs nicht schenden/mit vnfürsilichen La»
Kern . lVir ists bald gesagt/ ^lch tan niemand
jcbenden /l»enn^>c'> ttie reckte markeit sac/e >d,>
«osrheitau sh nich t/ s?nde rn sie wil der scban,
den weren»

Solchs mus ich onAeM also reden/ Denn
mir auch von klugen Juristen vnd sonst von
mehrN6se-wetsen furgehalten ist/?5Vas ists
denn mehr t ^s ist nu gesthehen/ 0)an^ims

^kürtten etwas nachlassen für andern . Zteden
"^se solchs aus vnuerstand / so sey es snen ge/
schenckt vnd ;u gut gehalten/ Thun sie es wis5
sentlich/ Gosind es dierechtenLsiphas vnd
ZIeubtbZtewtcht / die alle vntugent vmb gclts
willen billichen / vnd darnach sagen/. Es ist
besser ein Mensch getodtet?c. IawennGott
den QfMenLasarlim aneh s> geling«' heÄte ge»
achtet/so were erinder LDelle/ vnd derReiche
^pulo lmL^imel. Ls heisst aber/Gott hat den
geringen so cvol gemacht/ als den grossen/
Denn Fürsten sind nicht von GottgesktK/wid

^ ___^^^> ^5--^ x^ cn



wen/N?aistn/arm/elende Leute/ zu plagen/
sondern zuschützen/retten/helssen/Desgleich?
en die Juristen vnd Uete / ZVas dürsst man
ionst der pursten / Rete v n d Juristen /wenn
mansol t den Teuffel lassen machen/ waser
wolt? /OaZ^abel erschlagen ward / da rvars
auch geschehen / Aber das blutsthrev gleich?
wol gen ^imel/rnd wolt dem grosse n Für sten
Cain/ der dazumal der XVeltArbe/ Surft vnd
ZOerr war/nichts nachlassend

Itzt thun vnstr Iungkern vom Adel auch
also/ XVenn man die bösen schilt/ so sol es eine
fchand^redigt / schaMzuch / scha ndsch rtfft
heisten/wider den löblichen Adel/Sur war ein ^
fter Adeliche rede ist das/o n das fte vns vnrecht "
thun / Denn wir warlich den lö bltche»>Ätbel 7 0 /?
nichtfthelten noch sehenden / sondern für gar ^^^/ ^
ein theur/zart R.leinot halten.Aber den st bend ? ^
ltchen-Ädel müssen wir schelten/ der sich wil
vnter den Seddern des löblichen Adels/ in sei?
nervntugent verteidigen. Lin löblicher Adel /
Heissl/ der Gott fürcht/sein Ä?ort ehret/seinem
Fürsten vnd ZOerrn trew vnd gehorsam ist/
ftin ^Daus züchtig vnd ehrlich regiret/ftin
arme Leut schützt vnd fördert/wo er tan. Kin/ ^
schendlicher Adel ist/der Gottes wort veracht/
ZOurtvnd Bubet/stoltz vnd hoffertig ist/wuch
ert/arn,e Leute schtndet/Sörsten vnd ADcrrn p^»
trew vnd vngehorsam ist / Vnd dieser sehend»__
licher Ad el ist wol grösser / denn der löb licbe
Stdes.^'"^ Gleich-



Gleich wie die p)eMMgsst ist ehrlich/
denn sie sind vnstr lVütter/ Schwester/Lhe»
frarven/T6chter/)Vumen/ZVir sind alle vnter
zren hertzen gelegen/vnd vom Blut jres Hertz»
enserneret vorder gebmt/ Vnd nach derge»
burt mit jren Brüsten geseuget/ vnd in der
gen erzogen mit grosser mühe vnd sorge/Q?«»
sol sie ehren/nicht sehenden/ vnd das Dütlir»
furj?,en a bzihen/Sonst wirds heissen/werL^ej
der scbendet/den wird Gott tchenden/o derwie

^man fagt/Ntcht wol gehev.Aber wenn sie wol
ten /ren ehrlichen Schleier zum schanddcctel
machen der schendlichen NOeibersthafft/ZIurn
zLhbrechertn/Keuberin vnd ander mehr sehend
licbe VOeiverlcbaS c verteidigen/das man die»
selben nicht straffen solt/ oder solteheissen die
ehrliche IVetberichafft geschendet/wer wolt
das leiden?

Gumma/wo wolten die Gerichte vnd Ober»
keit bletben/cvenn man diehevndsch eMe nicht
folt straffen / angesehen/ dÄsW^er gantzcr»
Krem^chafft eine schände folt heissen? Denn

(^welcher sthalct oder bube ist aufferden tomen/
^ Ver nicht etliche ehrliche Litern/ Voreltern oder
/Lreundfthafft hettcc Vnd was darffs doch vi»

elwortcSieftlbs/ZOenckcn/köpffen / straffen
dost Buben/ von guter Kreundschafft geborn/
Achten nicbts/d as der Freu ndschafft sc hände
f^v/wiewol es kein scbande ist/denn allein dem
verloren ^inde. Allein Do^o^Mlther dersol

niemand



niemand flhelten/oMsolhetssendie Frenndl
schafft gefthendet/lvan möcht zu letzt de n elen
denLuther damit verursachen/das er sich feiner
al ten wei se anneme/ lieffedte gantzeZVelt ^ür^,
nen/vndaebeernicvts drvmb. O asfey ^rnufl
zur Vorrede/ wollen zur jachen.

lLrstlich bedinge ich/das ich nicht wil/ vnd
wenn ichs gleich wolt/ ntcbt kan/ Ricbter sttn/ ^
zwiffchen!Oans Schenttz vnd dem Cardinal. /
Gondern weil ich ein elend stüct bin vom Ges t
finde des hohen^ecPten-Z(ichters/ Vnd nu bey /
dreissigiaren infti nerCantz xley/nirhtf^nviT.n I
derThör4?eiessen /^u weilen auc h Boten leuf»
fervnd Briuetreger gewest/ das tchzimlicher >^
weife erfaren/ was für vrteil in der selb en Can»
tzelev/ in vielen fachen pflegen zu fallen/ZDab
ich vnter andern auchdis vrteil geHort / vber
Schenitzen vnd den Cardinal / welchs ich
nicht allein mag/ fondern auchftzl vnd mus
nachsatten/a usso^rdt-t in beftilh/'VnoMdts^rr»
teil wol vor drcttÄ^nt raren sefellet /Lautet
avff me^clzl^ he vnd V^ ^^efprache alfo-.^/

v-^b^^^D^^ ^-
Vab ich veracht das recht meiues^nechts

odermelnerMssd/ wenn sie mit rnMechte n
wolten ^ iVas wolt ich thun/ wenn sich Gott
mMmacht? vnd was würde ich antworten/
rpenn er heimsuchte^ZOat ln nicht auch vergeb

B h macht/



macht/dermich in lvutter leibe machte/,'Vnd
hat zn in Mutterleib eben so wol bereit?

A)ie heisst Anecht vnd tvagd/ nicht fthlesh
te gedingte oder gesthwome diener/ Sondern
leib eigen/ die nichts eigens haben /weder Leib
noch Gut/Noch spricht hie LDiob/das Got5
tes recht vnd willesty / das ein ZIerrsolches
Leitzelgens klage oder fache zu recht/nicht we»
gern noch verachten/fondern sich zu recht erges
den fol/wo nicht/so künde er für Gott/als der
den Anecht gleich so wolhat gemacht als den
ZOerrn / vnd gleich werd hat/ nicht bestehen/
noch antworten/müste schlecht verdampt ftin/
als ein vngehorfamer GZttlichs gebots. Me
viel mehr wird solch Göttlich vrteil vnd gebot
gelten/ zwisschen ZOerrn vnd freien An ecHten
vnd diesem/die nu auch/als die Schrttstfagt/
Nehesten sind / vnd bey de n Christen B rüder
Md^chwesterhÄUo?

Oasteckts:
Nemltch / das ein Verr schüldig ist bev

Gottes ewigem zorn vnd vngnaden/stins Ane-
chts recht/ anzunemen vnd zuleiden/Vnd fetzt
dabev gar gewaltige vrfachen/das inMc^xm.

^t^Derr^nL^Ät^^
'^PMwcMen/ vndder LDerr als denn nicht

mwrMchter fitn ean vber den Anecht. Das
ist Gottes vrteil vnd-^rnste. Meinung/ Das ist
Lins. Gott gebe aber dem Cardinal vnd sei»

nen
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nen klügeln die Weisheit/das siesolchen spruch 7
ZOiob ins alte Testament rverffen/vnd sich des ^
nicht annemen/So sollen sie mir liebe gesie sein 1
vnd rviltomen hetssen.

Zum andern ists offenbar / das Dans
^cbenit^ bat recbt becrert vnd itcb Rech,.
nun« echOten/ damit er möcbt ^u freier verKSr
komen. Golchs hat der Cardinal/ vnangefe» /
hen das Göttlich vrteil/veracht vnd abgeschla- >
gen / damit sich selbszum ervigen tod ver»
dampt. Denn Gott hat/m durch obberü'rt vr5
teilzum vart.vnd DchterNullusKc macbt/vnd
geboten/sich mit ZÖansGchenitzMs recht rnd
verhörzu geben/Darüber bleibt er Vchter/ja
macht sicb Mb« ^u rtcbter / greifst Gott in sel n> ^
gerM/pnd tritdasMttlich.pttetl mit füssen^ l

-' ^ ^ - ^ . -. . ^ ^

ZIernach hat die Kreundsthafft des glei»
ehen auch gebeten ( das bekennet vnd mus be» ^
kennen derCardinalfelbs) auch so hoch vnd
theur/ das sie au fssacbt^iF? tauient Floren sich
erbotenZIle hat abermal Gott/den Car»
dinal/zum Patt vnd Mchter-Nullus gemacht/
vnd geboten/ mit ^Dans Gchenitz ins Stechtzu
tretten/Aber der Cardinal hat abermal G ottes
vrteil vnd gebot / freuelich vbertretten / des ^
zorns vnd ewigen verdamttis sich rvirdlg ge» H
macht / sich ielbs wider v nd v bef Gott «um
Aichter in eigener lachen gesetzt.

B lh Z»
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^. - Au letzt hat die Kreunbsihafst die fachen att
X den Ä.eiHrvndin das R^amergericht bracht/

X Auch emge^ö^ÄN^n^7ardinal erlanget/das
>ersolt VansGchenitzzu vorhö« vnd Recht to-
mcn lassen. Die hat Gott den Lardinal zum
Voltten nial/nach obgedachtem spruch vnd vr^,
tettGottes/zu Richter-^tullus g emacht / vnd
zum Part herunter geworffen/geboten/das er
solt Vans Schenitz zu Recht lassen komm/
simiptjm/jrer beider Oberteit vnd Richtcrden»
R.eiserannemen. Aber derCardinal/ als selber
G ott vnd Weiser/ hat solchs alles veracht/sttzß
licy rlcheerlMUuL/vber Gsüs vnd L^Mrs ge»
richt/Vn d^engetdarüberfein rvider-partan

^-d mGalaen /vnd wOflet also seine feele anGot-
—teszorn vnd ewiges verdamnis im hellifthen

feur.
N?ie man nu solche thatsolnennen/wissen

nicht allein die Juristen/Sondern auch alle
vernünffliae Leute/Das niemand so s ftfy -ifl-n

WcL^er_Mn/ sentencia laca a nol>tu6lce eli
null». Ls stehet aber hie Gott der spricht /

sey der Cardinal nicht Richter vberZIans
Schenitz/ sondern Part vnd gleich .xvider»
umb ist diethat aldo / das der Cardmal hat
ZOans Schenitz'erwürgt vnd dasseine alles

i genomen. iVennfolcbttchnn fthl ecbte Leute /
so nennet man ite lVSrder vnd Reuber. Tbuns

^- ^sse^)errn / <c> beisst man sie T yrannen vn d
VOällrich, Thuts aber ein C ardina l der Romi»

^ l^hen Kirchen / so heist erein^Mige^ronler/SM/



Kürst/rvle er sich ftlber thckmet vnter andern
Gcnj^edigt/Denn di e Nachbar sind jn; vb el
geraten/mus sich dieweil selbs lobe nd

Vnd ist ja war/Ich mvs die Kreundschafft
selbs hierin schelten/das sieden Cardinal ha?
den wollen vnter Gottes gebot zwingen/vnd
für das Aeiserltche Gericht zihen/ das er solte/
nach den, vrteil Gottes/Part vnd Richter^luls
lus werden/g erade als köndte solcber gross er/
beiliaer Ca r!»nslvnr-thffhyy / das rvere sin
ei nearosse ftbande . Darumb isterbillich er»
griwmet/ sich zu rechen/ vmb solcher schände
willen/ vnd hat den Fre unden w trot; vn d ver»
dris LDans e^cbenit; ermotdet/ wie er felbs in
öffentlicher schrifft solchs anzeigt. Denn es
warjmnZtlichzubedencken/ Darre / wollen
siemichzy schänden machen/so wil ichzuuor
komen/vndsiezu schänden machen / das sie
mich ein anderm al v n geheietlassen/ Gondern
also solten sie gedacht yavett//i^er Kardinal ist
S(Smischer Rirchen-priesier-vnd-Bepstlicher
art/ de r vber Gott v n d R.eiser ist/ knn nicht fun,
digen nöchsrrcn/ Darumv solten sie solchen
Löepsilichen Acrm haben lassen machen was
er wolt/vnd sagen/. Es ist alles wol gethan/
«nadeZunckcr/Golten dazu auc h sich selbs al>
l ewm Galaen erbieten /̂ ebe sie solchen heiligen
A)an mit dem Aecht vnd gebot Gottes versuch
en/vnd zu schänden machen wolten/ Denn es 5^.
ligt mehr an solchen heiligen Mmischen Pne»

ftern/

^

^



fiern/ weder an/ Gott/ R.elstr vnd dergantzen
rvelt.

NOolan/Vie stehet nu Gottes wort/gebot
vnd Vrteil/ Das der (Lardtnal/Richter Nullus
tst/vnd doch darüber ZOans Schenitz'Leib /

^Gut vnd^hre nimpt. Giedürffen mir hierin
nichts schult geben/noch mit mir dmmb fech^
ten/ liemligens mit dem droben au srichten/
Hc^din^wie gesagt) nlchtRtcyter/sondern ein
Brieuetreger des hohen Richters /Tlch verdam¬
me den kardinal nicht/schelte jn auch nicht ei»

>^ nen lvSrder/Bluthund/rvütrich/Zceuber vnd
Dieb / sondern der hohe Richter droben der
thuts/ Denn nachdem erAllmechtigift/vnd
wils so haben/das der Cardinal nicht Richter
sondern gleichend Part sey/ so können wir
nicht dawider/Nüssen auch vmbs Cardinals
willen ( wie hoch er auch vber Gott^nd^lstr
ist) solch gebot vnd willen des Almechtigen/
nicht leugnen noch verachten/ sondern mit
furcht an nemen/betennen vnd ausruffen/sei»
nem Namen zu ehren / vnd dem Römischen
Priester zu allen schänden.

Also das der selb hohe Richter/ den Car»
dinalals einmRicht^r^ZMlm vnd Part/da»
Mit einen lVZrHer/ DM»/ steMer vnd LcMrer
schilt vnd vrteilet/weil er wtt^L^vuZ^vber sein
gebot vnd vrteil/Öans Schenitz^rmordet/alle
da s seine nimvt / Zoll da;u noch recht haben
vnd from ftin/ so er doch nichts denn ein Part

»-ist vnd



ist/vnd eb en so viel vber TDans Schenltt macht
odê recht hat/ als ich vnd du/ so müssenwtrs
leiden/ denn wer wtl oen yöhesien Rtchtcrlü¬
gen stmffenc )Vie woles vnsleid ist/ Vnd
nwchtenliebersehen/wereauch dem Stämisch
en Priester besser/ Lr hinge an einem Galten/ s^^/^
der l?eben mal höherwne weder derGebtcben»
^ein/denn das er ewiglich solt in abgrund der

Acllen sterben,

Vber das ist der stlbehohe Richter nicht
geftttiget an solchem vrretl/ Gondern rvil den
Gchcnitzen wide r reftituirt^ nd ^ura ntrvOrtf pr
bestellet Kaben / in^r-, ,11,,^.^^ ^„»^^
Gleich wiederhellischetich het schier heilig ge¬
sagt) Cardznal nicht gnughatte/dae erGche^,
nitzen ermordet/Gondern muste auch alleseil
ne güter nemen/wie jm die Gchevven rnd^M
perstteten haben gesprochen / alse?siwrhü»
Met/ Aber es sey Gcbevvs oder S^ock/OcKsen
oder jLlel/Dok tor oder GcKüler/da fragt der
höhest Richter nichts nach/ vnd wenn der so
viel wcre / als blet^r im ^Valt pnd fayd am
iLVeer. V illeicht hatste derCardinal nicht recht
bericht/ iuxta 1IW6, (^ui mal^nArra^ms.e i'm^
xccrat, oder haben nicht gewust/das er Richter
ZTtullus in dieftm fallsty>

Ah wie lecherlich ding narret hie der elen»
de BrtnetregerO. Luther. Golt sich ein Uomi,
fc^er^?riester/ für Gottso seer fürchten/ oder

C solche.
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Mhe retdinge für rvarheit haltend Nicht also/
Gondern / rvas ftine RZmifthe-PrleAerkelt
Henckt vnd sagt/ das ist die rvarheit.

tvolan lache mein schSne s Lieb/ vnd
lache dir nur gnugV du solts erfaren/ rvas du
Mtlachest/ehe turtz vergehet/In des sol gleich
rvol TDans Schenitz mit den seinen sich des trc>-
ften vnd ir ehre damit erhalten/ das der (Lardt»
nal Richter^lLllvL fty gerveft/ hab solchs rve^,
der recht noch fug gehabt/sondern sey ein mor^
dex.vnd UeMer nach Gottes vrteil worden vnd
gesprochen/-^rrveis auch ftlbs rvol/ das er
nicht Richter/sondern partgewesisey. Noch
rvil er alleLVeltw erenien macbe n/ leuaet vnd
lestertvnuersthampt daher/als ein rechter (Lar,
dinal/ Lrhabs recht vnd fug gehm/vnd Gott
folsein lugener/ein vnd vn recht haben.

Ja es ist furhanden/ Aeugnis/Brieue
Vnd betentnis/ das LDans Schema gestolen

Labzc. Gott sey gelobt/das der Cardinal den»
noch fo vielftheins hat/ das Zeugnis/ Brieue
vnd betentnis da sind / Dauon ich hernach
bald Wil reden.LrMch/Las folchs alles gleich.
die rvarheitstin/äls nicht ist/das Schenitz mit
dem allen vbeneuget were / daŝ ein dte^Mri
folte/denn es ist noch'nichts anMLMMt.Go
karldennoch der Cardinal damit nichts mehr
Senn Pattwerden/ bleibt gleich rvol Richter/

Nullus/



Nnllus/Vndsoltftinen rechten obecherrn den
Aeiftr hierin lassen Richter sein vnd stin gegen»
pa rt/ lassen das:lhs zur vephör vnd zur antwort
koinen/welchLdcr heilige Uonissche Priester/
als o b e r den ^eiier m it ft eKel vnd Brieuenin
der tasscVenvette /treidiKVbert?anl;en/anKefe»
hen/das er ein Cardinal/fur Gott vnd der welt
begleubt/nicht reden noch thun kan/dteGense
müjsens wol gleuben»

^um andern/wenn er gleich Ztichter were/ ^- -
als er nicht ist/noch sein tan/durch Gottes ver^
bot/ wiegesi:gt / so solterdennochdas ander
Part auch hören / oder hören lassen/wie das
alle vernunfft/Uecht/Land vnd Leute zeugen/
nach dem sprichwort/ Aucliatur Mers ^rs,

-Ä)anliesetvon Alexandro magno/ZVennein
klage für in kam/so Kielt e r ein QKr fe st <n/vnd -7 ^
lies den Aleger reden/Oa er gefragt ward/war -«
umb er so thetWrach er/ Ich mus dem andern ^<
)Van/so antworten sol/auchM^r.bchalten.
^sch Habs auch erfaren cdamit ich mich melM, s' cV. >^ ^.
^>recr vnter den v^effer menae^ da» ich solche / ?
^rieue / rede/ ? eu6Nis in etlichen iacken bak, s
für mir gehabt/das ich mein leben hette draur? 3 >H .

.. ^ ^elet^t/die sacke were ^cklecbt vndrecdt. A ber 5. ^
^ ^va vas Widerpart kam/ war es alles falsch/ So 2

teufflilcb welen tt? in der N?elt/ Ivte viei mehr . ^
wird folchs grossen Klarsten widerfaren/die in
per Melt müssen Regiren/solche teu flische böse

«x h Leute /



Leute/ Sie werden mir hierin gern gleuben / ja
rvol gleuben müssen/als aus erfarung wol ge»
rvitzigt/ Darumb heisst es/ Q) an sol keinem.
Menschen gleMm/ psal. cxv/Omm's Komo"
rnenclax. Vnd / I^lemo moriatur^uno contra

rettimomum 6icen ce.

Da nu der Bisschofss^Iardinal rvider
Gchenitz redet.' hab ein grosser Sürsi ge»
schrieben/ wie Dans Schenitz hab begert ge»
fthenct/ oder rvolledas Gelt nicht geben ^c»
Das ist eraus/ vnd siehet in der antwort wi»
der Antoni Gchenit; vnter des Stathalters na
men/welchs buch ( mich triege denn die heilt»
ge Gchrifft oder mein misverstand) der hel/

auch/so wil ichs dem Cardinal^orben vnd zu-
fressen geben /da mir Gottzu helsse/ Itzt auff
vls mal / mochticbMne Cardinalische iuris -
peräiten gern fragen/ wo sie solche Dialectica
oder iura gelerntHetten/da s der ein Dieb vnd
denaens werv sev / der ein j?escbenck beaerd?^
Aberes sotMir aussanderzeit vorbehalten fttn/
wenn ich gesünder vnd siercter werde/ so es
GotewitV

Lort/ L^ans Gchenitz du bSresthie/ das
der Cardinal dich anklagt/du habsigesihenct
degerd? ZlVLS^üHßuLsW5 zL r hat deine Brte/
«e5Ov bis der ander man/Der Bisihoffzsi ein

man»



m-m.pot ^ütiaer Gott/ benaeter doch am Gal-
, sen/vndran nicht reden/VOerhat/n Gehengt? "7>/7
^DerBischoffc ZVarumbM-er Btschoffwil

allem reden/ ftin gegen Mrtsol stilschwelgen/ -
^Oenn d er Bisthoifwil den Genien vredisen»
^ZVas sägt Gott hie zu 5 I^emo moriatur^no

contrase^l'centeteKl'monlum,das ist/ manfol
dem Cardinal / als einem tvan nichts gleu»
den/ sondern den andern Q)an auch hören / ,
Denn es kan wol sein geschehen/das der (Lardt-- S
nalfolchshab A)ans Gchenitz gehetffen oder
rrleubt (Mie stch etliche Bricue lasten riechen)
Vnd nu derander lOan erhengt/ schwelgen.
mus/dereineu)anaber Btsschoff Albrecht/
on das böse leumund bat/ l auts aus der mas>
ftn styendlich/ das der kardinal abwesend«
seines widerparts/sölchs für diebstal ausschrei- >^
et/Denn da stehet Gottes vrteil vnd wort/man
solleeinemlDan nichtgleuben/ dasistsoviel^ ^ ^ /. ^»
gesagt/ Q)an iol den S^ardin q^ fur einen <Lar»
vinal h alten/ der Gott lieaen v nd die ZLVett des '
triegenm us/wie erdem^apstvereldetlft.

Ich bin e ine Gans a egen dem Cardinal/
vnd ein elen d Schaff « e^en seine Juristen»
Aber das weis ich dennoch/wennL)ans Gche
nitz des gleichen einen Briefs wider den Car»
nal hctte fur zu legen/ So würde der Cardin
nal von solchem Brieue wollen vnuerdampt
ftin/vnd sagen /Lieber höre mich auch zuvor/
vndlasmichden Briefs (dermein ist) selbs

<L iy deute»



deuten vnd drauff antwotten/ wie er denn jtze
thut/ init de n Blancketen/ dadurch viel vom
Adel in großen schaden eomen/ vnd weil die
todMiMcKllLde^/ wilder Bisschoff nichts
^aiion wissen/ Vnd musder todte man (der
nicht reden kan^> sol chs getvan habend So
hette auch Vans Gchenitz viel reden mügen/
woer vom kardinal nicht vbereilet mitdem
ftran^e/der rede beraubLQDere. !lVöÄeibthie

/^Sas natürlW^Äechti V?as du dir wilt ge»
^than haben oder vber haben sein/das thu vnd
^ VberhebedeinenZTtchestenauch. Des Bisich»
^osss Briessfolgelten wider TDans Schenitzen/

on Gchenitzen antwort vnd verhör/ Aberdie
Blan c teten / oder so LDans Gchenitz einen
Briesshette/sollen nichts gelten on desBtssch
offs antwort vnd verhore.Gott ehre euch HM»
ger priesterCardtnal von Ztom/jr leid ein from-
Kvan vnd gütiger Kürst.^. /

^s helssen aber solche scharsse anklage
wider den Gchenitz aus der Massen seer/- den
Cardinal zupreissen/als einen fromen gütigen
Fürsten/ Denn vber das/ das solche anklage
nicht ka n?5chetMen ^um dieb e machen (denn
wer hat ze geHort oder gedacht/ das man solte
den als einen dieb hencken/ der geschcnck be»
gerd/wenns gleich vberzeugt rvere/ vnd das
Part bekand hette/als hie nicht geschehen) So
gibts allen QDensthen (die (Zeuse neme ich c^us)
zu verstehen/das/wo der Cardinal seiner heubt

qrgument



ttrgumentsich zu trösten rvöste/ rvörbe er/ich
solcher faulen fragen geschemet haben / in
öffentlichem druck auszulassen/ sonderlich in
Blut fachen. Aber weil die aantte welt eitel gen
sevndendten sin d fvr demCardinal/rverden sie
iolche Genftpred^igt müssen furgnu^samyrsÄ,
chen halten/das Z^ans Schenitz/rnuerhört/
vnuberrvunden/ alleinauff eines lVans rede/
des ZOeiligen Ztömischen Priesters/billich er»
henckt fty. Mas sagt aber Gott Hiezu5 d^emc»
woriÄtu^iino contrs fe6icente relilmomum,

ZVenn ich aber nicht s o eine tolle Gans
oder nerriicb schaff«?ere/lo dürffr ich mich wol
auch einer grossen rveisheit vnterstehen/ Vnd
nachGottesvnd des Bapsis ftlbs recht sagen/
()u» semel malu8, sem^er pr^sumitur Malus»
Das ist/ Bist» schalct ein mal (sonderlich in
solchen schroeren fachen ) so versihet n,an sich
nichts guts zu dir/in allenandern stückm/ZVie
der Philosophus ChlFMpus sprach/ men-
ti'ri8?etiam c^uo6 uerum älciLzMekiciris. Denn
ich arme Gans dencke also/ rvo es Mt lvilens
vmb ein schock nüsse/ da gehets rvol hin/ das
ei« gut gelel mit fallen boffen/d en andern v mb
^ eden oder ^wentna nü sse / e sse vndnerre /^ber
rvo esgiitLcib ?ndLeben/Lhrvnd Gut/da sol
nichts gered rverdcn/das den stichiucht halten
mag oder verdacht bringe/ Mo nicht/ so sol
man stil schweigen der faulen fransn / Denn
ZTt üsse tan man alleiarrvider kriegen/Leib vnd

bomornlcyrrplver» Die
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Die mit hette ich wolgnug gethan/wider
des Cardinals Hendel vnd sthrifft / nach dem
es für Gott vnd aller ZVelt recht ist/ ZVer ein
m^MmM^sonderttch in solchen hohen/so lan»

^r^ge bedachten/ durch soviel Leute betra chte/
^ vnd zu lerzt mit allem trotz vber rhümeten sach^,

e^z/das inan dem in keinem stück/btllich mehr
Lleubensolt. Doch wollen wir grnzey Geys e/
den Genftprediger weiter horen/vnd Christum
bitten/ das er setner alten yseise brauchen wol»
le/die R.lugen in jrer tlughelt ergreiffen / vnd
dteMeltweijsinzu Narren machen/ Amen^

^r klagt/ Dans Schenitz hab ein köstlich
^)autt ccebawet vnd grossen p mcbt aefurt 5 c.
Das ist eraus/ Aber hiemit wird der Genfer

«? vredlger n och lange nicht beweisen/ das er
A(tchter sey / musgleichwol bleiben Stichter
Nullns/ vnangesehen solcher schöner Genft /
predigt. So ist auch der ander HDan ZOans
Gchenitz/ gehengt/das er nicht reden / noch
seinem Widerpart antworten kan/Darumb/sol
man dem Cardinal als einem Part oder eint»
gem A)an nichts gleuben/wie Gottes vrteil da
stehet/ I^emo moriacur uno etc. Lins A)ans
fedei st kein rede,

Denn Christus/derbie warheit sclbsist/
7, spricht / so ich mich ftlbs ehre / ist mein ehre
,^ nichts. Da hörestu/das Christus/der nicht

liegen kan/dennoch nicht wil/seinem warhaff
tiger,



ttgen zeugnis gegleubt haben/ weil es eigen
vnd eins lVans zeugnis ist/. Vnd wir folten et,
nem falfche^nCardinal gleuben/der vomL>apst
wider Gott zum lügener verordent ist/wenn er
sich felbsrhümet/ vndabwestns feines gegen-
Partseins ans rede füret. Gottwustefeer
wol/das Adam vnd zOeuavom ApM hatten K
gessen vnd sein Gebot vbergangen/ Noch rvolt ?
e r im lelbs/ als einem 5van/nicht gegleubt da» ?
begy sondern fordert den andern j^an im s
antwort vnd sprach/ Adam wo btstu? N?as ^
hast» gethan^ ?c.

Aber wie gesagt/^s isteraus/ sie haben
jn selds ein pfloctlin fü r dem maul durc ks
«ün glin ccest eckt. Ls ist im druck/ sie können
daszünglin nicht zu ruck zihcn/ Vnd sollens
Lveift vnd wahr machen/ da ^der ftn t>tek vnd
^-»cffn» f-v/^" -i» k"stl,<h.^>^^ff darret
«"^ gross?» Pracht f,?r«',/c>?,<'r sollen auch in al/
len andern ftücten/als die Buden vnd lügener
geachtet werden/ Denn in Blutsacben «ilts
nicbt narren« nocb scbertsens. ^?ie be^euaen
damit wider sich ftlbs/ das sie ein Verlorne VN5
rechte fache haben/weil sie solcheMule/zuriMn
vnd stinckcnde Lunten für bringen / sich zu
icbmücken^drn'arrvetde ^e yffel vnd ll)entcben
billicb iren bindern wickben.^^nt^-^acr ^
leicht / «?rrs^Inem 5Van schmückt/ wie jener>s»
fagt/vnd fetzet eine laus auff den ermel. Alfo ist ^
der Genfeprediger auch keinsbessern schmückst

D werd/



v?erd/ denn daserstch mitst)lcheMaustchten
Lumven vnd stinctend en-daddel n an den tag
Me^

Vnd warumb hat der Kardinal nichtbev
zeit/ da Schenttz lebete vnd bawcte/ solchs ge^/
klagt/da Aans Schenttz hette können and,
woreen/ vnd der Cardinal gewust / wie er nu
furgtbt / das es ZOans Schenitz vermögen
nicht were5 Nu er im hat dmc^QULlltLMe

;che gele g t / nMzet er solchs auss vnd thut
^v^Gfnfen foscde schone predigt/ als habe
^ iün» t-^cvenitt alle« flettOlen2vas er gehabt/
Aber da stehet Gottes wort.- Vnius refkmom-
um nullum. Das ist/LDans Schenttz ft>lant»
Worten/ oder der Cardinal sol ein lögener heis»
sen. Vnd^üllL^ZOans Schenttz stil schweigt

< vnd nicht zur antwort kompt/ solangesol der
Bisschoss auch schweigen/ nicht allein mit fei?
nen beschissenlMtt)en/sondern auch mit Brie-
uen vnd andern Zeugnis/: oder sol Stein vnd
AMt^cvtder jn/ als einen^ügen^rlWre^/
weil Gott verbeut/ das man eines /Nansrede
nicht sol gleuben»

Ich möcht auch gern wissen / wenn die
vrsach einen ODenschen zu hmckeu gnugfam

/ lst/daser köstlich baw^ndxranget/wo man
^1^. /. ^ »>0fh ein?» Malten finden wO/t/derhocb anug

^ere/ ?,-„ ^issckoffdran^udencken^ Denn
... tver kan sttne Cardinalisthe pracht zu Uom/
^7' Baw/^uretty^c, aussagend si> man doch wol

weis/
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weis/das es sein vermügen nicht ist.Nnd zu war x
zeic hen.h at er G.lVoritz vnd G. Steffan nu bis . ^ ^
jnn. 2.4. mal also g^^etzt/v^Mhetzt/HMges ' .
fthetzt/gexlündert/^erLubt vnd gefunden/
das/wenn de: T ürck durch die Stifft aestreisst .
hette/v» e armen leute nicht wo l sthendli cher hee- ^<
te tonnen aufsaugen / so er doch resn L^rtea ae /
futt/noch einige Landnot crlidden hat/vnd al<-
lcs ausfeitel verlorne/pnnütze/sthedlicheCardt -
nalische p räch t gangen ist. Aber das hat er ge» <^ /
than aus grosser güte/wieersich rhümet/das er . .. «^s -
sey ein gütiger/fromer?ff?d7amer,^ürst/ dawmb
tan man fn nicht hencten/ sondern werebillich //
das mansm gettattet/allen Gtifftendeudsches ^1 /
landes solche Fürstliche güte zu erzeigen.

LDelffenu GottMnen hochgelerten vndan» ) ^>^,-
dern inehr »ehesten Reten/ die auch von jrem /
Veterlichen erbe geringe/jtzt grosse/reiche/pre» t
chtigeVerrn sind/weit vber LDans Schenttz/ >.
das er sie zu letzt nicht auch/wie ADans Sche»
ntt,/an den aalaenvrinae/vn d rhüme darnach i
seine Künstliche güte/ vnd lasse schreien/ das sie l
köstlich/herrlich/prechtig/sich gehalten ha» )
den. Aber dauon jtztgnug/Oenn ich solt ja des /
heilosenBnchs/wieichfurgenomcn/rergessen/
noch feret mirs also eraus/ so gar wol gefclt
mir solche jchöne antwort des Cardtnals. ^

Der fromelöblicheKürst/metn sonderlicher- — v —
gnedtger Verr Thumprobsizu lvagdednrg/
Kür st Georg zu Anh alts, zeigt mir einen Alng ^ ^ 5^?>^

^ ^



den der Cardinal S. F»G. gefchenckt/mtt
solchen zusatz/das ZOansGchmit z denlelben^
Ring/w eit (weis nicht wie viel) solt dem Cardi ,
natvverteuretoder vberrecbentt? aben/Drumb
er bMch^nr ei nen diev ^u a cvten were / wie
das liebliche Büchlin desTardinals auch der
gleichen anzeiaet^ Ich aber vermanet den fro5

^ l^lei^A^ men Kürsten^r solt sich fürsehen/das ernicht
- auch vom ADellifthen Cardinal zu letzt erhenckt

würde / Denn der böse-Murm pflegt feinen
trewen dienern zu letzt also zu lohnen/ A?ie er
den feinen Lvan Lv. Georgen/ der jm in der
auffmr so trewlich gedienet hatte/auch ersiech?
en lies / wisichec darnach das maul/ als hette
ers nicht gethan / Aber dauon weiter/ wenn
ich mei n^igen -Asveraes. bringen werde/fo
Gott wil/ ^jtzt mus lch^)ans ^Zchenitzdies
nen?c.

^

Nu was sagstu hiezu LDans Gchenitz/
dattdusolc Ke Mnaevy d T^s-tn^f dem Cardi»
nal dem fromen TDerrn/ dem gütigen Fürsten/
dM»Peiligen H)an/ deinen? lieben Geeiattern/
ja 'Vätern / hastfothewe^angeMtagen c Me
hastudoch das vber dein Hertz tonnen bringen/
das du solch gros gewalt vnd vnrecht dem gü»
tigen Kürsien gethan hastc mScht einen
5e ls vnd ^.tein erbarmen / Ich möcht schier
selber weinen/ Vnd wenn d u/n erh enget vnd
ermordet hettest/ solts jm wol Nicht so wehe ge¬
than haben/als solch gros gewalt vnd vnrecht/

ZVas



N)as sagstu htezu? Gihe da/ 'AensesiuLM.
Galgen vnd kanst nicht reden c ZVer hat das
gethan 5 der Blsschoff/ ZVarümbc Lr wtl al^,
lein reden vnd den H eMn vrediaen / Denn
ZOans Schenitz sein Widerpart / möcht zn viel
antworten / damit alle IZ2e^würde sthreicn / -
Tausent Tevffelwie leuget der Zcömische vrie«

Ich fttzeaber/ das des Cardinals rede
recht sey/vndAansGchcnitz hette solch eRinge
^ utheur gerechent/ Dennoch ist der Cardinal
cMi^au/part/dazu nicht ZLichter/das man jm .
hierin schlecht nichts gleuben tan nochsol/
Denn Gottes vrtetlwils nicht leiden/ das man
eigslVansredealeubensol/ siesey wie rechtste
mag/ sonderlich in Ldlnt facbe y / da man nickt
der nüsse spielet. ' Vnd warumb hat der Cardt- ^)
nalMchs nicht gesagt/da Aans Schenitz !e» /
det/LDat er rm nach dem tod LZans Schenitz/
die recknuyfl funden / dazu er jn beim leben
nichtZwingen künde/ wie sein Büchlin klagt, l
Nu wie gesagt/der Zvisschoff ist Part vnd ein >
einigerlvan/ Darumb folervnd mus ein lü»^/
gener heissen/was er dem todten vnd abwesen»
den Part in rucken nachsagt/ vnd sols Heisien
autoritäre 6iums/Las sehen was sein e güldene
vnd silberne-Juri sten vnd er ftlbs hierin zür»
nen kennen.

Ichmusabbrechen/ vndzur bekentnls
O »q oder



/- oder Brteuen eilen. LVil aber htemlt/ da mit
ichs nicht vergesse/ die zwey eöststche stück an^
gestochen haben/ dader heiligst Vater Cardin
nal sthre^bt? habe den Gchenit) nicht kön^-
nen zur Rechnung bringen/ Das ist eins . Vnd
ob Aans Schenitz gleich hette mit der rech»
nung bestehen mügen/wolt er in dennoch nicht
loslassen/ das ist das ander. DieLwev Cardt^"
nalissche stück / las micAwol mercken / tan ich
sie in diest sthrifft bringen/ wo es mein V<ub t

die zeit leidet/so wil ichs thun. Mrwollen
zurbekentnis greissen/dennichbinlchwach.

/ ZlVolan/ hieher/fpricht der höhest Mhter/
Gr Cardinal/ Du bist Richter^tullus / vnd
ich hab dirs perboten/ das du LDans Schenitz
nicht foltest martern noch würgen/weil du nicht
Richter bist / Gondern als dein Widerpart zu
recht vnd verhör komen lassen. Darumb gib
d ie vraicbt v n d betentnis wider von dir / vnd
schasse dein Widerpart ZOans Gchenitz auch
wider her zur verhör / als denn fo wil ich gehen
la ffen/wäs recht ist. Auss solch vrteil deshö»
hesten Richters foddert man billich vom Car>
dinal die Vrgicht odder betentnis/ als die in
turtzumb nichts helssen mag/ die er auch nicht
haben fol noch tan. Denn erMnicht Richter/
Richter nicht gewcst/ tans auch nimer mehr
werden/Gondern ZOans Gcbenitt Blut ist
nnvnt, bleibt Zticbtervberden (?-ardinal / wie
folgen wird ?c. Denn wer hat dem Cardinal

die



die mackt aeaeben / ^das er sein gegen Part
L?ans Schenttz / möcht mit der HDarter an4
greiffenvnd mit solcher freuelicher Tyrannev/
solch bekentnisa^dwürgeg/wider verbot beide
Gottes vnd des R.eisers'/vnd aller natürlichen
rechte? Denn er wurde es nicht leiden in gleis
chem fall/das mansmsoltvnuerhort/ durch

^arte^etne^rgichtAbwLrgen/ so man sonst
mit recht wol künd dazu komen/ Vnd ist auch
nicht zu leiden/ darumb solters auch nicht ei ,
nem andern thun / des er billich vbcrhaben
were»

^--Kum andern ist dagegen ein ander schrlfst
A)ans Schentt; ausdem R^ercker/ darin er
klagt/ erMW^bekennen/ rvas der Cardinal
Quölle / vnd ma nsollee s ja nicbt «l euben/ Ist
auch darauff beharret vnd gestorben / so fest/
das er ^eter vber Gewalt aescbrien bat. Ä)eil
nu der Carblnat Mchter l?ullus/das bekentnis
mitvnrecht vnd fteuel gewonnen oder ausge^
rvurg-t hat/ Ists für Gott vnd der N?el?Ml^
licA/dasman ZOans GchenttZLvdcr betcnt»
nis oder widderusf/^sra«ff^ergestorben/vnd
nicht dem ersten-brtemnis / das der Cardinal
Richter Nullus/ mit Tyrannev ausgewürget
hat/gleube.

"^?^Zum dritten/ wenngleich der Cardinal
Richterhette können ftin/ als nichtist / so,st er
dennoch schüldig gewest/ solche lvarter vnd

würgen



«Srgen nicht furzunemen mit Vans Schenit;/
Denn es stehet geschrieben/ Du solt Gott nicht
versuchen/ welchs aber mal ein Gottlich vrteil
ist/ ^ tinrrk (l-ardinal vertan, s>t »^ir?,/

/ Denn wo ich tan vber eine B rücken gehen/sol
ich mich nicht feruch wagen vnd waten in ein
wasser/da ich ersaussen möcht/D enn die Bru»
ck eist drumbda/ zum sicher vbergang/das tcy"
ferllch waten meiden sol/ oder wo ich darüber
tmwasser bleibe/hab ich mich ftlbs erseüfft/
()ulamArpericu!um,x>erl!)itin ülo.

ZVeil nudle mtU4ervLd^Zr^AiimRLt>
» ker eine ferliche rechtfertigung (wiewir her»

^. nacl) sagen wouen) vnd on not nicht zu brau»
chen ist/denn offt vnrechtda begangen wird/
vnd der Kardinal eine feine Brücke/ ja eine Zf»
fentliche freie strMe für steh hatte zum Uecht/
als das ^.eiserliche gericht/ da hin er gezogen/
oder andere gewisse wege/Go hat er sollen Got
tes gebot nach/die selben freie strasse gehen (wo
er gleich Richter w ere) vnd Gost nicht versuch»
en mit der fe, lichen rechtfertign ng. Omo_ülle.
5Venschen/es ft y N'fhte s ^ der p^rf/ sind ftl^nl»
di g/das sie Gott nicht versuchen. Oarumb ob
der ^ai omal wr der ^Delt.5wenn erstickter we?
re) solch rechtfertigung vnd betentnis fthmü»
cken kündte/ s'o lst er dock d^mtt /ur Kc»tt ver»
dampt/ als^der sie mit Gottes Versuchung ge»
wonnen /v"nd zu haben oder gebrauchen nicht
Hebürt.



Vnd weil wir auff dis stücke der stharfft»
rechtfei tignng komen/ mustch ein rvenig rvel,
ter davon reden. LDerrn vnd Uichter so es nicht
besser wissen/ zu warnen. K)an findet etliche
Leute so weicher vnd blöder natur/ das sie nicht
tonnen verschlossen oder gefangen fein/sterben
oder vergehen in einer onmacht/londerlich wo
der ^Zatan mit zu fthlegt/ vndtritd enzaun
(wieerMegt) da er am niddrigsien ist / wie
man denn wol die Leute im Aercker tod gefun»
den hat. bindet man dock Leute solcher natur/
die keine mau g noch katzen vmb sich leiden kZn»
nm/^te vtei mehr nnoet man Leute/die nicht
können die marrer leiden/sondern bekennen vn^
recht/damit siedermarterabkomen/ Vnd wer»
den daräurr gericyt / s^>enn es un d Adams
Min der nicht alle gleich/ dauon ich rvol wüste
zu sagen/ ob ich gleich ni cht der Lltist en einer
bin / wil aber/tzt erzelen/ das jederman in 2öü^/
chern lesen kan.

SanKDt^ronimus schreibt/das zu Ver» >ä.^^^-
, XVelfthen land/nicht fern von lOeiland/cel im

bev ftiner zeit/ sey ein XVetb durch srcn lVan
eins Lhebrnchs mit einem Jungen gesellen ge^,
zihen/ darüber sie beide gefenglich gesetzt/ ge»
streckt vnd gereckt/Der arm Jüngling/wie rvol
er sich vnsthuldigwuste/wolte doch der matter
abkomen vnd bekennet/ vnd ward cmheübt/
nam also auffsich/nicht allein den Ehebruch/
sondern auch leiderzween mord ( so viel an jm

G rvar)



war) beide sein stlbs vnd des LVeibs/Ader das
ZVeib strafft sndrumd vnd bleib, fest auffjrem
leugnen. Da aber der Jüngling gerichtet war/
aussseinbetentnis/must sie fort vnd den hals
herhalten. Aber hie erzeigt sich der hohe rechte
Richter/das die Kraw mit grosser stcherheit des
Schwerts wartet / Vnd der Aencker dreim al
hieb/das sich auch die schneide zurück teret/
vnd muste ablassen / Aber ein ander Aemter
kam/ der sthrev vnd wolts thun/vnd h ieb auch
drey mal / vnd zu letzt die gurgel absthnetten.

'wolt/^ )lloch bleib ^ste lebend / VOer da wil der
lesejes stlbs/in ^pistols cZe mulicre lepties^zers
<usss^ zLs ist weinerlich zu lestn.

SzLtügustinus sthretbtauch ein Atstoria
«in wenig linder denn diese/ von einem.' Uömi»
sehen Amptman M Antiochia/ der warssei»
nen Bürger-ins Gefengnis s weis nicht war»
umb) letzlichwardsgeteidingt auffeine süm>
magelds/.aberdem Bürgers vnmüglich/ das
er stch ewiges gefengnis muste versthen. Es
findet steh ein Weicher Bürger zu. desselben ge»
fangen Krewlin /, das war sthZn/ vnd verhies
jr so viel Gelds zu geben / wo sie wolt seines
willens fein / Das Krewlin wil zuvor solchs
an sren ODan bringen/gehet hin zum Aercker/
vnd zeigts sm an/ Der elende lVensth gedacht/
wie man spricht/ Gefangen man arm man/
vnd wolt los fein/ erleubt ftinem Meiblin den
Ehebruch (wie wol S. Augustin nicht schlies¬

set, wil/

X



sen wil/ lefsts hangen / obs ein Ehebruch ftp)
Sie thut wie jr Q)an begerte. Des morgens
gibt jr der reiche man einen beute! volvnd fch^
wer / den tregt sie mit freudcn heim/ vnd da sie
den ausschut/ists eitel stein vnd fand / Sie er»
fthrictt/leusftheülend vnd tlegllch zum Ampt»
man/ zeigt jmalles. DerAmptman erschrickt
auch vnd wird vber sich selbs zornig/spricht
das ist mein schuld / gibt den lVan los / vnd
fttzt zn in des reichen Burgers TDaus vndgüter.

Aber das zu H)etz gesthehen ist / möcht ^<
wol Richter vnd Juristen blöde machen / Ls
ist gedrückt gewest/ ich Habs aber nicht /wolt
gern/ das mans nicht alle in im druck behie lte/
sondern an die Uicbtheüler vnd Ztaft
malete/ Denn es ist ein recht Gottes werct
vnd wunder / ob ichs aber nicht eigentlich
alles behalten hette / tünd man sichs/ist mir
recht/ zu lvetz wol erkunden/ Da ein Aemter
etnemR.auffmanabwesens/beynacht in das
Vaus gebrochen / ZlVeib vnd alles ermor»
det/ in den R.eller verschorren / alles gesto,
lenvnd ausgefpüelet hat/ Als der R.auff»
man heimkompt/ tleglich vmb sein v?eib/
gesind vnd gütlin thut / vnd niemand wüst /
wasmandenctensolt/feretder schalet zu vnd
wil sic h helle börnen/ Scbreiet vber den R.auff»
man/. jLr solt es wol ftlbs gethan haben/ _^

S H zu letzt/
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letzt/ das ichs^verlauffe/ wirds sm gestak ^/

tet/ den R.auffman zu recken/ Der Aencker
weil ersieh woltrein machen/ zog den armen
K)an destegrcwlicher/ bis ermuste bekennen/
vnd ward gerichtet au fss aller jemerlichst»

-t^ie /d a nu alle wett ftblieff/ wachet Gott
der rechte Richter/ vnd wolt den Schalet beza»
len/ LLr sehet an die Becher des L.auffmans
vnter die Juden zuuerkeuffen/Vnd rv^e^oML^
w eist itt/das er die Buben blind macAet /wenn
^te sollen «errafftwerden/ IVuttedertcbalck
nicht sehen oder bedcnckcn/ des ^auftmans
zeichen an den Bechern/ der Iüde aber kennet
sie / bringt sie dem Tat / daran ff der Dencker
gegriffenwird/ vnd flux bekennet er alle seine
bosheit. zLs sind zemerliche vnd stheusliche
fellevnter 5Venschen kindern/ da der Teufftl
lustzuhat/Ia was sotten dieDchter hie thun/
sie sind jemerlich betrogen?

ZlVie offt ists auch mehr geschehen/ das
etwa Leute sind Hingericht auff'jr bekemnis /
da man hernach vder etliche jar erst bekomen
hat/die rechtschuldigen/ Vnd ist jenen gleich/,

^?ol vnrecht gesthehencDas rede ich danm: ö/
wieobengesagt/XVomandas lie^h^/tegliche

^xechthaben tan/ sol man sölcb finlier LTkotrccbt
^ meiden/oder heisst Gott versucht/ das ist ver»

boten bey Gottes zorn vnd vngnaden. Dats
voch sonst mühe vnd angst gnug/das man das

liechte/



ltechte/helle Recht erhelt/wenn der Teuffelbe»
ginnetsttne wolcten drüber vnd darwidder zu»
sperren/Was ists denn not 7 ja wie tans reckt
fein 5 von solchem liechten Stecht mutwtlliglich
weichen/ vnd nach dem ferlichen Recht jm fin»
stern tappen/ das ist/Gott versuchen.

Mderumb ists war/ das etliche Leute so
fteiff/test vnd meHrdenn eisen hart find/das sie
lieber sick^t, lassen msrf?rn f-^f?t.»«»s fck,1l„
dtc^sirMehesiewollenbekennen/wietch offt ge
hortTvndzulVansfcld in mei uer ertten^lu^ent
gesthachs/ das Vat er mitzwe^ö̂ 6nen/^uff^
den Gr^s^a^rbekandten/Aberder Grosvater^>
fest hiett/vnd sie alle lügen strafft / aber sie
gleichwol gerichtet wurden mit dem stränge
an gen schwartzen Eichen. Golchs wird wol
offt mehr geschehen / Denn der Teuffel kan
wol auch ei nen Avostel "^luda verstörten/ vnd
ei nen R^öniflvbarao bcsitten/ZVte er denn aucb
ftztdieCasdinalvndBapsivesstockt/w!derof>,
fentliche bekandte warheit/zu toben vnd drüs
der zu sterben.

Vmb solcher hgMr/ver;mMelier/bos»
haMger Leute willen / die alles auff leugnen
thun/dasman mitdem liechten Recht/ nicht
kan zu jn komen / mus man solch Notrech t/
vnd blinken d Re cht lassen gehen v>:o gesihe^
hen / sonst were das liechte Recht / in vielen
siücken zu schwach/ das kein friede/ furcht/

G ih Zucht/

VSMMWMMM



; znchtda mttgnugsam zurhalten were/ Dar»
, umb auch» G. AugiMnus daselbs sagt den
> ielttamen svruch / auff Oeudfth also / Es

müsse offc ein Ztichter etl ichen vnrecht tbun /
damit er ni cht die vnschüldigen todte / Vnd
klagt/ Ls^ftf dieses elenden ledens schuld/
darin der Teuffel böft/ die Leute auch böse /
d as ist/ wie man tt?ricbt/tein^7a chbartst dem
andern einen Brand fthülbig/ Vnd weil rvir
nmssenvnter denTrebern rvone n/ müssen rvir
rvogen/ obvn s die serv Weisen. MrmrWn

s^mit der iVelt vns nieten vnd böses leiden / das
kan nicht anders fein / vnd nips einer mit dem
andern für gut nemen/vnd vns mit einander in
des Teuffels reich leiden / rvie es vns trifft /
gleich rvie ein Gelied das ander NMs tragen/ in
seinem gebrechen/wunden/ stanck^c.

Aber damit sind die Richte? nicht ver^
kchert / das sie mutwilliglich cvolten martern

wen sie gelüstet / Sondern sollen« mit furcht
vnd demutthun/ sonderlich/ rvo es blöde Leu»
te find/rvie droben gesagt/Denn es tan auch
rvol ei nem verstockten vnrecht geschehen. Die
Jura reden hie von auch zimlich gnug/ Aber
rveil ich jtzt kein Jurist wt! sein / sol mir sr recht

/ nichts dienen. Ich hab hierin mit den.gei5
A stern de s Cardinals / die oben in den lüfften

regieren / zu thun / da geHort etrvas mehr zu
denn Jura vnd Juristen. Vnd der Cardinal
kanAans Scheniez nicht rechen (das weiser

wol)



rool) vnter die verstockten/verzrveluelten/böse
Buben / rveil er sich zum liechten Recht erboten
hat/ damit er sich auch nicht schüchtern für dem
lischt! erzeigt/ Gondern setner bckentnis ein
ander vrsach ist/rvie bald hernach Tc.Vnd vber
das Richter Nullus nicht macht gehabt/ solche
Marter oder GeMgnis für zu nem en.

Dem allen nach find sichs/ das der Car5
dinal / da er ein offen Recht vnd Reiftrlich Ca>
mergericht/ am liecht vnd hellen tage für sich
hatte/ dahin er auch als ein Richter Nullus
vnd Part von Gottselbs (rvie droben gesagt)
Beweiset/schüldig gervest ist/ das finster fer»
iiche Recht oder Notrecht zu meiden/ bey Got»
tes zorn der da gebeut/man sol sn nicht versuch»
en/ vnd sich des öffentlichen Recbts z u nieten ^
oder zugebrauchen/ das ist/ dem Keiser stinem
Oberherrn gehorsam zu leisten/, nickt selber
Heiser vnd G ott / oder vber Gott vnd Reiter
sein / Aber der stüchttfle -5a fn / dc>.q fseck^
geftheuhet vnd ist in das finster gekrochen / da

^ mit er abermal in das vierd e vrteil Gottes ae»
fallen vnd verdampt ist/ ^zohan. z. Z^er arges
thut/der hasset das Liecht/vnd kömpt nicht an «7<
das Liecht/ anff das seine rvcrck nicht gestrafft ^ <
roerden. Denn werden licchten rveg fleucht 1^
vndstheucht/den er schuldigistzu gehen/ vnd !
sucht einen andern rveg / im rvinckel vnd fin» S
stern/der ist nicht from vnd hat nichts guts für/ j
«vtrd billich für einen verzrveiuelten Buben vnd!

lvörder
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tVZrder gehalten/ Vnd HM hie kein GcrM
predigt noch au» gea?ürg te Kekenkn,«/ Der ho»
yeWchterhatsolchs geurteilet.

Dem ftlbenvrteilnach/kan vnd musman
dem Cardinal / nicht allein in dem proces /
welchen auch die Juristen verdammn/ ob wol
etlich e fast gülden vnd silbern Juristen sind/
fondern auch in der heubt fachen / nichts vber
all gleuben. Vnd ob jm Gottetwa in der gan»
tzen fachen / ein warhafftig wort bestheret/ tan

^esdoch keinen glauben finden/ Denn manI mus Gott/der_ allesbetmlicbeweis/mcbraleu»
^Ken rveder einem Cardinal/ der sich eusserlich
j^serecht mach t/Vrfach ist/ (Sott ist from/Car?

dinalsindfcvelcte/ w ie sie sic h selb« vnternan»
der kutzeln/ aber mit grossem jamer vieler ar^/
menTeucetMu^prichthie Gott ftlbs/ kein gute

/^o>..... .......------
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selb« ^vllOaismuL, / ftome vnd reckte ^nri»

fache sthewet das liecht/ Der Cardinal schew»
^et das liecht/Darumb hat der Cardinal gewiss
»ich Verlorne fache. Oas itt vnftrs ?7)errn Got >
ees
sten werden folchs gern bekennen/ Die aülden
vn d silbern Tluriste n des Cardtnals mügensich
damit fresfen/bissie mit frem 'Aerrn Cardinal
in abgrund der hellen erhenget werden.

Ich halt aber für war ( wie wol mir auch
m'cht wettefkan gegleubt werden/denn sovi el
iMbKwMe) dochweli ver kardinal m^t (Aen»

^fe^ediLt alle Melt efftt/ wil ich auch jm vnd
stinen

..^
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thun/ob ne vmetcyt wolle n Genie we rden/wo
sieQDenschen sind/oder L^enjcyen werden da
sie Genie sim>/ Tschhaltsdafur (sage ich) Das
alles dasjenige oderje ftex^ielvnd dasgröste
so^änsGchenit; gethan hat/darumb in der
Cardinalhat ermordet/ das hab eraus befclh
vnd willen des Cardinals gethan/ Vnd zrve»>
uelnicht/ rvo er vette können ^ur antwort ko->
inen/ Lr wurde es wissen aus der heimlichen
des Kardinals Arithmetica zu berveiffen. N)o»
ran^k K,nft^?.n ^ena-vred,^^/ Aber mein <
lieber Kreund/lies du selb« die Brieue/ die im /
druck sind ausgangen / der nu mehr da sind/ ^
vnd gib doch ein klein gedancken drausf/ in
welchen der Cardinal den Schenitzen tröstet /
vndheisstin fort faren/rvider die Landschasft
oder aussthus / schreibt vnter andern wörten?
auch diese/Ich kan noch wol eine Brücke ni»
der tretten/ vnd wo es fettet/ das oatum verle»
tzen/Das ist eraus.

Diese brleue sind des Kardinals eigm
A)and vnd Ring/ die lassen sich mit keiner Gen»
sepredigt schweigen/sie schreien aber vber laut/
dasTDansSchenttz sich gewegert/vnd wider
die Landsthafft oder Ausschus/dem Cardinal
nicht gern hierin hat wollen dienen/ also das
fnhatmüflentrösten vndhetzcn/ nicht Jurist/
noch »ehester Rat: Gondern der printz rnd
Cardinal selbs/ dazu mit solcher hoher vnd

S letzter
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letzter not tröst/ Das er der Cardinal wol
Wnne/ vnd wolle das datum r>e! ftMn / vnd
(au^deudsch) f^Usche Brteue schZetden/ Das
ist eraus/ sage ich». tu rat/ waswerdcn wol
ander mehr w ort mündlich gefattel^lAW/ in
der sanier zwilsch en '^)ans ^lchenitZ vnd dem
Cardinal/wenn die Brieue/so viel vnd sehend?
lieh schreien? Ach welch ein schon audientz
hette dc,g sollen Werden/ wo TD. Gchenitz hette
mügen zu verhör vnd antwort to'tnen. Vnd
das Ms / wie es sttnckt / da der Lardinal jtzt
schreibt/ WennaMcAAans Gchenitz mit der
berechnung bMinVen were^'wie der'kardinal
wol rvusie/c-nd mit solchen worten gnugsam zu
dencten gibt) so wolt er zn dennoch nicht los

» geben/lLr müfte auch noch andere stück wissen
1 zuuerantworten. N)olan das sägt der (Lardi-
l nal selbs/ vnd ist auch eraus.

ZlVas mügen aber das für andere stücke
fein/ die TDans Gchenitz muste verantwort
ten^ Lrist saerhenckc/vmbdeswitlen/wiedas
düchlin sagt/das er nicht berechen hat wollen

^So^^A^ noch tonnen/ sondern hab gestolen7Usoo7fto5
^ ren/ Vnd nu sollen noch andere heimliche stücö

<^ da ftin/Harumb er nicht solle los werden/wenn
er gleich wol berechent vnd nichts gestolen het»

< te. Q)ie bttvet ttcK de r<Lardinal hte in die back »
en/vnd leuc?et^»asbunden in« ^,ispn<- / ^^.^

! Mig/ aber es gehet sm nach dem sprichwort /
i ^Vlenä^cem o^orcet el?e memorem, N)er lie?
i gen wil/



genwtl / der sols nicht fdkrum drehen/ damit
er s auch fiddern könne, "ist Dans Gchenitt/
wieder Cardinal sorget odder weis / der rech»
nung vnstrefflich/ warumb henget ?n denn der
Cardinal /. eben darumb / das er nicht habe
können noch wollen berechett'^tejsc solchs
durcV^sel^W
en/ wil dazu ein gütiger fromer Kürst gerhümet
sein. Oder iftZOans^STHeMz^MÜichLr stück
halbensthüMS/^-^tM?mb wird er denn nicht
öffentlich^Mchtet/ vZTV^er heimlichen stücke
xM^erllMgMN^^
rechts wegen ft>lt geschehen ftin/ w enn gleich
Dein Gott were/ wie der Cardinal gleubt.

Ich^M^^MrÄendiger Rat oder Die«
ner des Kardinals gewesen/ hab auch weder
UeglMr noch rechnung gesehen / Gondern /
gleich wie alle NOelt ftin eusserlich prangen /
bawen/ burerev etc. sihet / kan ich wol solcher
heim^icherstuck/ Qls viel aus eusterlichem ös/5
fentlichemwesenzu nemen ist/leichtlich etliche
erraten. A)alt das furein stück/ das Vans
tSchenttz nicht hat können antworten/ wie viel
tauMt Gülden dem Cardinal find auffstine .
Sffentl icheAurerev odMeMbrecherey gangen ^
lnseinem Anrdaus auffder 0)orttzburg / vnd 's >^
sonst /DennLDans G^henitz hierin so lange er^//
gedienet/ hat müssen^Gcld ausgeben. 2lber
weil solche heimliche stüc ke nicht in die rech?^

K h nung^ ^

/



»UNSgehören sollen / ists freilich A)ans Gche
Mtz nicht möglich geweft zu antworten/Dar^
vmb hat er auch nicht sollen antworten / der
Cardinal hats sm verboten mit dem stränge/
Sonst ka nstu leich tlich dencten / würden
von den . 5Zsoc?. taustnt gülden etliche tausen t
sülden abaessallensetn/ mit T^urerey vertban/
Darnach/was ergenHomnnt prangen ver^
schleudert/ vnd der gleichen ö ffen-lic he stücke/
die er wolt gern h eimlich geachtet haben / bev
den Genien ^as it^ev aller w ejt^da mit er al^/
len u^enfcyenausf oemnraul trumpeln möch«'
te/ als die gleuben müsten was er wolt«.

ZVennnuLDans Gchßnitz vom Cardlnat
geheifsen were/wieditL^eue mucken/ allo^u
handeln/Lieber werkst hie der reckte djebvn d
KeubticKal ck 5 Gonderlich "weil der Cardinal
vnter andern Brieuen / ADans Gchenitzen/ so
h och vertröstet / da« er« widerum> s-i^
N?eib vnd R ind aeniessen lafferl/Änch ft,n

. Mib vnd Seel fu rjn fttzen. Item bekennet
frey/oas « dii CÄdmal mit Schenitzen stecke/

^ spricht/ ZVirsind miteinan der drinnen / m üi-
fen miteinan derKeraus. Dnd Nnd iotche ver>
tröstung so vbervlemajsegros / das/ bex^ew^
lieb en Gott/ nicht allein ein ftklecbter flnter ge,
jel/ fordern auch a^le ^önise/ Mrsten/ Tluri».
Wn/The^lc^en/auch Öa uid vndSÄon ^
mSchten betroaen werden /LZennwie tanein.

^Wlechter vne?farner Geftlle dencken/ das ein
Cardin



kardinal solch ein bostr ZVurmb stin ktsnd^lLr
toltbillichBapst sein/ mit solchen hohen tU5
senden»

ZlVie fein hat er aber ftine Brime vnd
gel gehalten/ wie die Blanctetenauch/ ^»^he»
kennet/ das er mit Scheint; drm steckeV wolle
auch mit smherLZ.s/das meinet er also/der hei
lige Vater? Vans Gchenitz ich hab dich vnÄ
mich hineingeführt/ za es ist alles mein schuld
allein/ Aber ick wilden ROvffanttder ^cbttn,,
gen zihen/ v nd dicb drinnen lassen tt^en / vnd
wo du dich gleich köndest eraus wickeln mit
demCalMMeSchtbeyaller welt/ Gowilich
doch selbs dich drein stecken/ vn d folt ic '
dich hencken/ vnd also meinLeib vm>^
dich fetzeti^damtt dein N?eib vnd R.indMr
trewen dienste lassen genissen. Vnd dieser ver>
stand ist recht / dazu mit der that beweiset /
Denn nach Gottes iMeMn^zV^rt/solt ZOai
Gchenitz billich leben/ v nd der <Lardinal-bkn»
aen/das bater fein ver wecvte lt/«ein jtewvnv <^
Geel lebendigMhalten furZOans Gchenitzen/ /
dasist/^ansAchenitzen zugut/vnd also an
L)ans^Sch«mtzstait/ lebend vnd vngetzen
blieben. Das hlHt Cardinalisch vnd
misch/Leib vnd S^el für seinen Kreund setzen /
nicht das einer für den and^rn^ttbe/sondern /
das einer für den ande rn lebe/ vndden an der»!
todte. Aber es find solche sthendliche wort/vnd
Ho gar. vnslmbllch geredt / vnd so vberaus

S i« fclsch«.



feljchlich gemeinet/ das ichs so kuttz nicht kan
ausstreichen/ Lieber Van / Leibend ^eelzu»
verletzen in ssicher lo^eNW^ch^en/rMMWe
ernst stin/oder mns da nichts denn ein verzweig

elter Lpicurus sein/ das ist/ein spöttcr Gottes
vMMnsthen/ dauonjtzt nicht gnng / ein an /
dermal.

Also hat nu ZVeib vnd R.ind LDans Ache»
nitzen/ solches gütigen fromen Kürstensvnd
solcher siegel vnd Brieue/ vol so vieler vnd hos
her Vertröstung/wol genossen) Denn vbcr das
das er 6er armen Hrawen vnd Bindern / alles
genomen/nach der Juristen vnd Gcheppen vr»
teil/ hat er für grosser Körstlicher gütesrauch
das erzeigt/ das sie oderein einiger Kreund/
ttöch-BörSerzuZÖalle nicht hatmüssen wissen
wieesvmb ZOans Gchenttz stehe^is erArn
Galgen etliche stunde ermordet ist/ Vnd sie in
desmttgnedigen Worten aussgehalten/als ge»

. fthehe alles aus gnaden vnd zOans Schentt;
zu gut/Damit/wenn sie hernach plötzlich sol»
chen mord erfuren/deste semerlicher erschrecken
vnd grösser hertzeleld"haben müsten. Also so!
ein Cardinal stin mütlin tülen/vnd die Freund»
schafft leren/ das siezn mit Gottes gebot vnd
Aeiserlichem recht ein ander mal zu frieden las»
sen.

Es ist Menschlich vnd wird allenthalben
- biMch a ebrmrctzt/da« man die Vbeltheter so

^ man richten wil/lest trösten/sreKreunde zu snen
gehen/mit snen reden» Vnd darnach wenn

man sie



man sie ausfüret/ öffentlich eine ga ntze Gtad
( wer da wil) mit gehen/ vnd bey jrem ende sein
vnd bleiben» ZVelchsder Cardinal onzweiuel
auch hette gethan (wie andern zu Dalle bis da»
her geschehen vnd nach gesthicht) rvc> er nicht
Zticbter L^tullus vnd vartnervest / seinesache
auffLardinalische Heiligkeit vnd seine Gense»
xre^MLestellethette/ iolcken meuckelmord ^ u ^
verteidigen. Aber wie er angefangen vnd all»^
zeitdas liecht geflohen/fo thut er hie auch/ jLr
füret ZIansGchenitz ans dem ^«vk^p
le/ in ein frembde geruht/ des er nicht macht
noch recht geyabt/X)nd ob wol derc^ewic^hfn,,
stein ftin Gericht / dennoch ist er in dieser sachen
aucy v^aselbs nicht Richter gewest/ wie droben
sceiacrt/ "la wenn der aa ntzen IVelt G ericht de» ^
Y-.tssrK^ff« p.ss-n »yp^n /t>->ny?<h h?^p ?»>sp« ^
falls A)ans Gchenitzen R icbter nickt münen V
fein/Viob.zi.vt jüpra. Vnd damit man sehe/ ^
wieder gütige frome Kürst/ ftin Leib vnd Geel
furZIans Gchenitz setzet/ sein N)eib vnd Rind
geniefsenlestallertrewen dienste/ so gönnet er
dem armen QDensche n/ an »einem letzten ende/
vnd so scdm ehelichem tod / den er ftlbs zu» ^ ^ ,
richtet/ nicht soviel guts/das er doch hette/die i^-^«^-
c^tad ^alle solcM assen wissen/ damitLeM. >
^ u trösten hette. sM»en Galgen geleitet / mitlei» ?
den haben vnd für /n beten nwgen in seiner letz»
ten stunde/ welchs man doch sonst thut allen ^
Vbelthetern / wie böse sie sind/ ob auch gleich 5
die Richter oder Kürsten/sich gar nichts mit sie /

gelvnd



gelvndWrieuen verpflichtet/das siefurdieM
den rvolten Leib vnd Geelsttzen / ZlVeib vnd
Z<ind trervedienstgenissen lassen/ rvie der Bi/
sschoffgethanhat/Ls rvere ja dennoch dem
armen O)enfthen ein tröstgcrvest/das dieStad
Aalle mit ^m rvere zum Galgen gangen / vnd
mit/m gebetet.

Ja rv ol Aalle / Lr hats des Gchenitzen
KreuMMafft nicht wollen wissen nocl^ZWey
/einlassen Tc. aussdasLD,Gchenitz/auffsiemer
liehst vnd elendest sterben müste/ ob er wol ge»
wüst/das der Kreundsthasst/fonderlich/lDut»

^ ter/ rveib vnd Rin^lMMich begird'were/An^
'^^^dere^ü'rsteri vndIDerrn/die nicht so gütige fro»

me Fürsten find/ auch der Türcte'v'nd^TÄlter
L selbs/würdeniolches armen verlassen Mensch-

^ en Kreund^nicM gern gestatten/sondern
? auch w'olM6s foddern lassm/ das sie mit jrem
^ SreunSe vorder letzten stunde reden möchten/

vnd mit /mzu Grabe gehen / wenn die selben
gleich fern woneten/vnd sie/die Tattern nicht
sich versthriebenhetten/ Leibvnd Seelfurden
Vbeltheter zu fttzen.LDie aber istAalle nahe vnd
hart bey Gewichenstein/Nach menckelf« vnd
tu nckelt s der gütige fromeKürstfo geschwinde/
vnd fo behende/ ausser der stHgde/ lW/verton
nen/ wMderGerichten/ VÄswederN)'eib/
5vutter/ Freund noch einiger Bürger wissen
inus / das LDans Schenitz am Galgen henge
dis erkalt ist.LDteraus mercke nu ab er nicht mit
ehren scinen^tetm füret/ ^maror^owmum.Denn



Denn f'o füret jn der Teusselauch /das er lach»
et/wenneraxmenlOenfchentanhertzeletd vnd
jamer zufügen.

Vnd wenn der Cardinal gleich Mchter/
dazu den Gchenitz auch redlich des diebstals
vberzeuget hette/kündte er jn denn nicht anders
erhencten/ er muste solch vngeheüre/hemissche
weist furnen,en/fcin vitters/Cardinalisch müt/
lin zu erzeigen / vnd alfo Teusselisth zu külen 5
damit er vberdas/fo er Gchenitz erhenget/da>
von siegnugsamhetten zu tracvren gehabt/der
tvuttervndKrawenmit solcher Cardinalisch /
en/ helltfchen bitterkett/das Hertz auffs stmer»
ltchst zubisse vnd zu risse? Denn fein K. güte
tünvteleichtltch / als ein Römischer Priester
vnd helüfther Cardinal/ dencken/ zLs würde
dcr/Vutter vndKrawen / viel mal grösser leid
fein / vnd einen ewigen sthmertzen in jr Hertz
stissttN/MverfohemifthfttnCardinalifch müt»
lin tületan Sonvnd Wan/weder fo er Dans
Gchenit) tzette/ stMecht/^Kntltcher/gemeiner
weist rechtlich erherMt/^Zach dem /was einem
inst recb tvnd recbtlicb er weise wider fcret/ mit
derzeit zuuersthm ertzenist / AbeVsölc h Teuff »
iisscheverlipte pfeil/ sind nicht leichtlich/ noch
vonjdermanzm;erfchmettzen.

Wieviel fthendlicher stehet solcher hemi-
sscher/ bitter/weibisthermut dem an/ der nicht
Utchterist/ ja der ein Geistlicher Vater/ B»f»G schoff



Khofss/ dazu der Romischen Kirchen Priester/
das ist / aller Airchen lerer vnd meisierifl(wie
sie wollen gerhümet ftin)derda folt/ gerechti^
keit/ viel mehr aber barmhertzigkeit vndgüte
erzeigen/für allen andern/ on das erdamiter»
zeigt/ feine fache sty imgrund falfch vnd vn,
recht. DennWchterin rechten fachen/ sind
nicht hemisth/noch Cardinalisch / fondern
mitleidig vnd barmhertzig / rvie G. Gregortus
spricht/ Vera iuKltiA comxMonem, tsliA iW-
«AisnAlionem NAbstÄs

Aette er aber rechtliche weist nicht kow
nen leiden ( wie mir wacbend trevmet^ folt er
haben der gnaden weist fürgenomen / wie er
zu thun / ans seinen eigen Brieuen/ fchüldig
sewest/vnd also gedacht Haben/A)ans Gehe»
nitzhatmirfovielsartrewlich gedienet/ mein
ZOurerev h elff-n pfshes^n / mein Büberev v nd

"kzösheit/fur den Leuten stillen/vnd sümma/Lr
ist mein höhest " ns»^-lff-r ^-^pst >,« schu/lden
vnd tct^den/mehrden^^s'"^er .^M??^/.
derumbyao ichsnvertr6stet/mit worten/siegel
vnd Brieuen/die nicht BlgüMt/n/fondern ei?
gener LD<L ndvnd S^jng sind/ das ich wc)lle fein
nohhiMr^MZZZ^in/wider die Landfchaffie
vnd allelVelt/ Denn ich hab zm zugesagt vnd
gefchrteben/ das ich tan Brücken niddemse»
ten/ Datum perlen/ falfche Brteue schrei?
den/ liegen vnd triegen/ Mieich wil/ darauf
^rych verlassen hat^

Dammb



Dammbrviltch fmdle gnade erzeigen/ob
er aleicb ein dteb rvere 5 welcbK die Leute n ickt
gleüben «vollen/ wie ichs gern hette) vnd die

—^zoo. Floren von der Kreundsthafst nemen/die S c>c>^^
_sirh zu. sooo. erboten haben/ vnd sn los geben/

damit ich nicht meiner TD and vnd Ring ver »
gejse/ daich /mzugeschriebent)äbe/Ich wolle <«-
widernmb Leib vnd Seele für in setzen / Sonst 5-?'
möchte alleMelt dencken vnd sagen/Der Sar» . 5
dtnal tti ein Söötewtcht vn^Lrttlügener/ wenn ^
sie meine Brieue sehen würden/ vnd solten wol I
fa^en / ich hette eine böse heubtsache wider i
S^henttzen/ weil ich des diebstals/so reichlich /
(wensÄelch ein diebwere) erstattet/ die gnade /
mMeizMet/mit Leib vnd Seel/ehr vndgm / , ,
Mrivzusttzcn/versprochen/ve^brieuetvnt>ver^ / 4
siegelt/dieich für Gott vnd der Mitschuldig^
wereLu halten/oddermüste leiden/alle das er»
sest/d^s man von mir reden kündte«

Solchs hette btllich ein solcher gütiger
Kürst vnd ^MÄtor nominum bedacht. Aber
weilerweis vnderfarenin vielen geschichten/
w ie schlechte Genie ae^en im sind alleQIenstb»
en/ vnd dachte wie ein Römischer Priester/
^lori ett Oeus >?> wares/m nicht müg> .
lich also zu dencten/wie er wol hette können ,
dencken/wo erhette an Gott wollen dencten/ >
d er die Mei sen zu^ ^rren mac h t <wclchs sein ...
tMticI^pr lst) v^nSergreiM die klugen in »rcr
tlugheit.«. <Lor.z. jLs hetsstrvie droben gesagt/ "

G y Welchen



Welchen Gott straffen wir/ dem thut er die au 4
gen zu AMe. 6. Gehe hin/ blende sie 2c. Vnd
Wie weinVfqrKer Doctorvome r jagt / U!?at5
Blinde msten fzish/eken / Kie wöllens tc> da»
den» Äoct) das ich den heiligen Vater vnd
gütigen Kürsten nicht zu hoch erschrecke / das
<GotNob) kein nothat/wil ich ZOans Gehe»

-Nlt ^so rein nicbt ma chen / das er solchen Tod
fu^^M-nicht folt verdienet haben (wer weis
Gottes gericht)Ich sol vnd wilhossen/ Gott
habe zn durch solche (Lardinalisihe Römerey
verursacht vnd beruffen / zur Busse für alle sti»
neslinde / die er dem 6"^r^in^s dienst be»
«angen/ damit ia nichts auff f einer 5^eele /
sondern alles den» Cardinal au ff feinem
Wissen b liebe / wo anders ein CartML^LLU^.
ASmisther Priester tZndte ein gewissen haben/
welchs bey Ooctor Luther stracks vnglMMt>
vnd vumüglich ist/Aber das ers joltegegen sti^,
nem Derrn dem Cardinal verdienet haben /
da wolt ich die heilige Schrtfst/ vtlleicht auch
desCardtnals Dand vnd Ring/zu hölffe ne»
men vnd sagen/ ^onLlber weil ich nicht Sticht
ter sein tan / wiNchs also angezeigt haben /
was ich dauon gedencte/XVas kan ich mehr?

Ich hab mirs nicht ertichttt/sondern von
glaubwirdtgen fromtn Teuten lassen fagen/
das der gütige fromeSürst/als er Z2>ans Gehe»
nitz zum Galgen verordent/ nicht zu Platte
des tages sein wölt^vNteicht/ das ftine Sürst»

lichegÜte
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liehe gute wMdAUZMchMiIM^H
nicht hat wollen warten etwa eins gefthreies /
oder einer supplication von der lOutter/N>eib
oderFreundschafft (damit stines hertzenfreu»
de/vnd< Lrocodilissche racbair nicht bemühet
vnd vcrunruget wurde) hat er an dem ortdäer
gewest/ andem tage da ZOans Schenitz von
G. K.güte erhenget/ gesagt? Es w e rd e n h eu te
ni cht alle lachen/die w !L)alles?nd / Solchs s
(wie leicht zu gedencten) haben G.K» güte für
Srossem mitleiden/vnd als ein ^mator uomi-
num, in seinem gütigen hertzen nicht können
behalten/ Ah lieber meister-VansBalbicrer
langet her ei nen VOetzstein / damit der gütiae ^ >^
Kürft die avgen wlncye/ ^ziye/ wt ertnnen im >^

^-«-n grossem mitleiden vnddie threnen h eraus
gütiger güte.

Golcb s babtcb nicbt ertichtet ( damit
K. güte mir nicht auch gnedig werde) sondern
wolt jm wol mehr anzeigen / was ich nicht er?
tichte/sondern von seiner güte vnd Amore Ko-
mlnum gesagt wird. Denn ich weis wol/das
ich nichtertichtethabe/solchwortinDeudscher
ivrac be aanabafMa/ Der Cardinal zu Mcnt;
mmvtvielTucbs^um R ac ^/ ab^ -'-n-mt'^t-
Vlet er wlt/so raffet dow ein tcvalcr vnten vnd ^
oben aus. Dav ichs doch auch nicht erttcht/ ^
das erseine O uren lesst insa rcken / alsZIeilig»
thum mttUemen vnd Sanen in sein ZOuchans

---^ " Gty woritz»
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jVorltzburgtragen/ioers wol kund anders;»
4 wegen bringen/ wo er nicht lnst hette / Gott zu
^ spotten vnd die VOclt acniem/ Des spiels
^ hab ich geHort auch wol fnr zwent^iK iaren
' dos Land volzu Litzkaim Kloster / etlichejar

^ vor TDans Schenitzen aA.eunffc/ Z^r gleichen
Istücke / die ich nicht erttchtet/ sol er wol mehr

> hören/wenn ich ftin Gtisstzu ZIalle/ welchs
5 «rsohochrhümbt/ ein mal auch lobm werde
, ssmptstinerCardinalisthen Heiligkeit»

- Ls schmückt sich der heilige Römtsthe
Priester / auch mit solche r Gensevredmt / das
er nicht hab können ADans Scyenitz zur rech»

. nvng^b«inge»/.H««eebalfo/ ZOans Gchenit;
7 habicherhenget/der tan hie zu nichts antwor»

tm/ Go ift alle welt eitel Gense/ müssen mir
wolgleuben/ weil sie mich für einen warhass»
tigen lVan vnd gütigen Fürsten halten wer»
den/vnd ADansSchenitz helssen verdamnen/
ZVie kan mirs feilen? ob ich gleich Richter Nul»
lus/da.zu Part vnd ein einiger lVan bin. Nu
wolan / was könne n wir arme (Yenie wi der

/solche schöne predigt? Ls mag Gott selber hie
richten vnd sagen/ ^öret Iuncker Cardigal/
habt fr vergessen/das zr seid ins Tamergericht
vnterewrördentltche Oberkeit gezogen? da»
ftlbs soltet fr euch nach vnftrm gebot / als ein
Part lassen verhören / da würdet fr wol zur
Rechnung tomen ftin/ ÄDeinMaber Cardi»
M/ das ich liegen wolle/ wie du thust ? der

/ duweissest



dvweissest/das sich Aans Gchenttz vnd fti>
neKreundsthafft erboten auch mit vnterpfand
«Sooo. stören/ Du bist der gestl /den »ran nicht
hat können zur rechnung bringen/ Leugest nu
fo sthendlich auff ZOans Schenitz nach M
nem tod / das du jn nicht habest tonnen zur
rechnung bringen/gibst/m sthuld / so es doch
dein schuMtst gantz vnd gar«.

LVir aber armen GenLinüae n vns vnter»
nanderrvol verrvunderp?? wieder gütige Kürst
AmÄtor liomlnum'/i^V st? sta rct vnd klug ge^,
rvest/das er hat kärmen V^Schenttz ermorden
vnd erhencken/Mgkeich st> schwach rnd albcr/
daser in ni<H^Hat tonnen zur rechnung brin,
gen. ^ ietzeMans kanttn es gleuben? lieber
GaMZ/kanstu es gleuben? IVir sind Kenie/
foMervnstr Prediger / wir müssens gleuben /
xvenns gleich ein öKntliche lügen were«.

der gütige Fürst/ hat die Freund»
fthafft nicht können vermögen / das sie die Z(e5
Sister/Bücher vnd Brieue von sich geben vnv
zu Aans Schenitz in den L^ercker schickten/da?
fclbs er dem Cardinal berechen muste / vndsa»
gen dazu / sie wollen das Schwert nicht aus
der Hand geben Srheda / ""^mrcten wir
^enie / - das det heilige Ztomisthe Priester/
rvol gern rechnung hette gehabt/^ aber nicht
«m ltecht / öffentlich oder im LamergcrLcht/

^ ^^-^ sonderat

?
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Gondern im finstern vnd R.ercker von ein,
gefangen QDan / das er die Register alle zu
Handen kriegt/damit er das Schwert / so die
Kreundschafft nicht von sich^geben rvolt (der
Teuffel solts snen auchgedanckt haben) hette
mügen auff d en feurkolen wetzen ^uaffcben /
vnd darnach Geister Manien «lelcbwol vber
ZIans Schenitzen die Register;then la sscn/
bis erbekennen müste/ die Register vnd Rech»
nung/ rveren alle sm abgefallen vnd dein Car»
dinal zugefallen / wie er doch on das gethan
hat. ZlVie meisterlich spielet vnd kartet der Rö^,
mische Priester alles dahin / das er heimlich
Richter vnd partsev / vnd im finstern maustn
müge. N?as sagt aber Gott hiezu 5 Iohan.
z. LVer böfts thut/scheucht das liecht/ Dis vr^,
teil sol der Cardinal nicht so rvetzen auffdem
Keur/wieer das Schwert der Freundschafft
ßette rvetzen mügen.

Ich möcht aber gern hören/ rver die Le»
gatenhetten sollen sttn / die solch Brleue vnd
Register (das erschreckliche Schwert) von der
Kreundsthafft empfahen / vnd ZOans Sche»
nitz in den Rercker bringen solten / da es der
Cardinal hette mügen finden/ vnd allein als
pnus Vir/ mtt dem armen gefangen vmbgehen/
feines gefallensc v ns Gen6dünctt /die;ween
weren köstlich gut dazu gervest/»Ludwlg^Rab-

-vnö^ntonwsZcHenitz/lieben ^inder^wte
fem sotten sicß die zween^aM^geMaMt^

den Galten



den Galgen netzen Nans Gchenitzen/ Das
were n drey Personen in einen, weftn/de m R<5»
mischen pnejter^u yalten gewest / als ein ge»
wisser ftolscber arttcfel (s-arditialisbek plan»
bens/ Denn er schilt in seinem Büchlin Anto»
niu^GchLNitz einen dt^VNdfthAlct/ als wolt
er jn^vleAteber hengen/da^r^^
er leuget/^sonvern der Cardinal hat Antonius
Gchenit; das feine geraubet/vndhelt es sm mit
gewalt für. Tvasjolt er wolgethan haben /
wo er jn hette erkriegt vnd neben LDans Gehe»
nitz im ^erckersefangent Da hette er die brü, c.
cken fein könnenntder tretten/das Datmn ver^/ c«^
fttzen/ falsche Brime schreiben (wie er solche
kunst rhumet) Liefen vnd trieben vnd telne^ «^«^
fchalceeit zmlassen zu wenig sein/die wi» Gense ^
nimer mehr vergehen ründten. Da^ wenner^
gleich hettemitHerrechnnngbesteheMiMeö^
dennoch damttnicht müssenlos wer den/son»/ '«
dern/woer nicht anderet?etmlicb stüc ke tundte
verantwotten/dennoch/als der nicbt bette be^ <^
reehzntonnen/ hencken müssen (wie Vans
Schenltz) gesthwigen der selben Hei mlichen
Pück/dte ervberdie derechnung hette Ml^^U ^
antworten. Denn nach dem der Cäldinas
snlt-K sip>« recht-rfnnken K^t/?,»« ermag einen
gefaMe^MA: Uvtngen/das e r müsse an twor»
een zu heimlichen ftücken/vnangesehen/das er
redlich berechen kan/odermüsse hencken/ Lie^/
be Gans rat hie/xvelche^mj^^d^
dem Galgen enttinMnTwMserMWS^Mer
MZ??-^- D Ich"



Ich hüttMMeZMs/ dasMrvM
^ ^<'nff,smd-'r,^Ht7xyg-f^^^ / Me?an
^^e-nünsfi/jo bey jicy ftlb^/sihMig solcher listis

. ger l'op.ff'/ al/o^ reden c' oder hat.der TeuM
hieetneveutung/sosolman sie M nicht gleu»
den/ sondern wider sn deuten/ ZVarumb redet
ers nicht anders ^ K^r wil TDans Gchenitz tod
haben/er könne berechenoder nicht/das ist ja
die rede/Also wüldeAntonms Schenitz auch
haben m6tsen(solchem newem recht nach)hcn
aen / er hette berechent oder njcht/darauff denn

<fein (Lardinalischer TcuM hette tonnen eine
Genlevi ediat tbun/ da man nicht so wol künd^,

zusagen/ du leugest/ wie man ftztthun tan/
^»rveil Äntonlus Schemtz lebet / lesst da zu

, ftzt auch vngehengt / Denn er mus das
? ^?chcvert fürchten / vnd wo er am liecht solt
r handeln/ möchte solch antwort gefallen/das
vS. F. güte Antonius Schenitz villeicht müfie

beza!en vnd mcht allein vngehengetlaffen»

Eben lolchs newen Rechts bette es Lu hw/ a
Raden na ssen gehen/wo er i n^u Leip^i^ bette
gefangen/wie gefthehenwere (wo (Sott nicht
wunderlich geholsfen) Nuesjm abergefeiltt/
lejst er/n vngefanges vnd schweigt Mle.A?as
fol man daraus nemen< 15)et te er flute fach en /
fo wüste er den Part zu finden mit recht / Aat
er böte iacben^ / warumb greifst er nach dem
VnschÄdlgenc Aber der Römische Priester ist
Äes Hatten »Snige« Zf^m c^ar^n^l / Ar

mus/wie



MUS /wie eine Ratte im stnstem mauftn/ün das
liecht wiler nicht/ schmückt sich darnach mit
Kense vrevtaten / jLr sey ein gütiger Kürst/.
^mUor nominum, sa tttppem gehört ^umf
handwe^ck.

"Ms möcht aber jemand denckcn / ich
machte d ie fache zu böse) dem Cardinalzuver»
dries als ein Feind/ weil doch feine F. güte sich
erbeut zu recht im Camergertcht / oder für ftt»
nen eigen Teten / wie das Büchttn vns leret.
ImnamenGottes/ic^wilfrom ftin /vndists
mcht gnug/ auc^e,ne c^D^ 7^rden/ die nicht
anders könne (wenn^egleich gern wolte)gleu
ben/Ls^ ey desWtrd inals grosser ernst. Aber
vbe r dem KensMaistehet der ^imei/ darinn
M;5einer^ der mact?t die fachen leer böse vud
spricht 5! V?as sol das c Da ZOans Gchenit;
noch lebete vnd Hette antworten können / da
rvolt der Cardinal nicht ins^amergericht/da»
hin er beruffen vnd von mir selbs geboten war/
vnd flöhe das liecht. Nu aber Dans Sche»
nttz tod ist/vnd nicht antworten kan/wiler ins
«Lsmergericht vnd alda als ein Genfeprediger/
alle wett en Pensen machen / nach dem er in,
finstern hat ausgertcht feinen willen. Nicht
also/sondern/LrhatA)ans Gchenitz aus dem
Ca mergertcht gerissen/vnd in mei n aeri cht cce»
stsjjen/dä jöl vnd mus der EardtnalM^s auch
hangend bleiben/v om^e lferlichen t?er j lcht ister
dlelden.Ich Miche/mkeins gcM^s mehr/Gr ^ ^

ZOH hat
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s tz?at ssch zu Mchtcr gemacht/da er Part vnd eim
l t;elcr in an war/vnd dem andern man/mit dem
' ftrange freuenlich verboten zu antworten/Dar

umb wtl mtraebür^n / das ic^en andern ^Nlttn
auch HZre/den dw^eiier rucktborentan/ vnd
fprechen/d^^e?Tä?dM»lnichtTichter sey ge^

^/ mest/ vnd hab meinenzorn verdienet.

Karet nuhinzr silbern vnc>gülden I»rl^
Ken/helfft ewrem ZOerrn dem gütigen Kürsten

^ vnd ^macornominum, Treffes nur wol / »r
habt nicht mider euch/Genseoder Lnther/son»
dern dender recht richtet vnd niemand zu ver»
dries (w ie ich Luther thu n möcht) etwas thut..
Aber ein ander maKmehr/ Ich wil zum ende,
dtestr schriffc domem

Exo ist nu geHort/das VerBisschoffaus?
Göttlichem verbot ZDiob. zi. nicht hat sollen
noch könnenrtehter ftin/damit alle stinesache/
als ein lauter nultttet/verdamvtiffFure et iu6l-
cl'ocZiulnM AumaMLrn/ob er gleichVchter we
re/denn orh durch G ottes verbotMicht hat ton»
nenzur.mattergreiffen/wetlW das öWntliche
recht/nicht allein angeboten/sondern auch da
zu durchseineordentliche Oberteit beruften /
dem erzu folgen fthüldig gewest aus Gottes
wort/ Vnd^erdaräKer/zum ferlichen/MüeM
Recht/ on not gegriffen / damit Gott veracht
vnd Uh selbs verdampt/ darüber (wie billtch)
ein falsth bekentnis erausgewürget/Denn wer

Mstt versucht/ solbillich fei len vnd den ^
"lrtzen^



stSrtzen. Zum drMn/wider Gottes vrtets/
das ltecht/so er fthüldtgtstgewest/anznnemen/
geflohen/ vnd zum finsternls sich gehalten/da»
mitnach dem vrteil Gottes bekennet/das er ei»
ne vnrechte böse sache/vnd sein Widerpart eine
«echte fache habe/weil dieselb das ltecht begerd
vnd gebeten. Zun? vterden/das er/als ein eini»
gerü?an/ abwesendsdcs andern lOans/ redet
was er wil / wider Gottes gebot vnd vrteil/
t>!em0 morlstur uno contra se dl'cente teKiwo-
nium. Ist also durch Gottes vierlev vrteil al/
lenthalben verdampt/ vnd ZOans Schenitz er^
Koset vnd ledig gesprochen^

Las fn gleich hundert taustnt Iuristerv
Haben/sie ftien rechte Iurlsten ( die es doch
nicht thun werden) oder silbern vnd gülden
Juristen die mit im schreien vnd speien. So
heisst vns Gott nachdemandernAanfragen/
A)ans Gchenit;/ was sagstndazu Den sel»
den andern Q)an wil Gott auch gehöret haben
5. I^Ielno, perssraprio solito. Den selben sol
Ver kardinal wider darstellen zur antwort/wo
nicht/ so sol dercardlnalvas maul halten vnd
stil schwelgen. Vndober gleich etwas war»
hafftgis hette/ dennoch sol man im nicht gleus
tzen/ sondern mag frey, vnd fiölich sagen/ Du ..
leuKest/ Denn Gott ist hie wchter der solchs
ßelsst vnd haben wil/ Vnum tclk'moniurn
Nullum^ Ob derCardlnal/wied^e^MLlle^

^>ttj, sampt/,
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sampt/nichts gleubenvon Sott^sö wissen doch
Wir armen Genst/das Gott ein wenig klüger/
gerechter vnd fromerist/ denn ein solcher Uös
misther Priester in alle seiner tlugheit.

IViderumb nach dem selben vrteil Gots
tes/iaj?en wir Genie vnd Emen/sonderlich ich
armer Nrieuetreaer des hohen Ztichters/ also /
weil der Cardinal nicht Richter/sondern Part/
dazu ein einzelcr man/ des rede nichts gilt noch
beweisen tan/ darumb er auch stil schweigen/
oder einlügener beiisen sol. AberZOans G<he^
nitz wol(ah leider allzu wol)bewetstn tan/das
er vom Bisschoff erhengt vnd ermordet ist/ so
sol er reden vnd schreien/wider den Bisschoff
seinen lVZrdtt/ vnd solsm Mewelt gleuben.
Denn das blotrecht vber mörder zu schreien/so
Gott gab dem ersten heiligen Vabel/das hat
auch ^)ans Schenitz/vnd alle anderes so vn»
perhott erwürget werden.

Der Cardinal/ metns denctens / hars
nicht einfeltiglich bedacht/ das er wolt ZOans
Gchcnitz die spräche legen/ damit er allein
möcht reden/ der Hoffnung/ Alle welt sind
Gense. ^Dat aber nicht tonnen bedencten/das
Gott solche hohe Migheit vnd list/wendcn tön
ne/vnd schaffen/ da» Mle hend,^ e ^ssdinak
solt das n^u^zu^stopKh^ben/vnd der tZMe^
LDans Schenttz/ das maulMe^rLreK
^h«n / Denn was nu jederman zu glimpff

TDans



Vans Schenttz reden tan / das foter thun/
weil Aans Schenttz feine fache hat beweiset /
nemlich/ das er am Galgen hengt/ welths der
Cardinal ( wenn er gleich alles auffs leugnen
thun möcht) nicht leugnen kan/ Aber der Ca r<>
dinal / als Part / dagegen ftine rede nicht tan
bewetsen/darumb man aus solchem Göttlich»
cn vrteil alles von jm reden soi / was zu seinen?
vnglimpff dienet.

'Als da Vans Gchenitz betennek vnd vmv
gnade bittet / darauff der Cardinal pochet /
mag man also deuten/Das ZO. Schenttz habe
sich^auff diehohe Vertröstung verlassen/ da der
Cardinak bekennet/das LDansSchenttz mit jn»
in der sthuld stecke/ Vnd der Cardinal wjdder»
umb mit zm/ das dem Cardinal die rcchnung
nicht so fast vnbervust ftin tan/ A?le solt er
sonst wissen/ das ermitAans Schenttz drinn.
stecke/vnd müsse mitfm eraus? Item das der
Cardinal verheisst: dr ücken nider ^u tretten /
Datum M^Mtzen (icA"hette sthier MMe.
Brieueh te verstanden ) zu letzt auch vertrustet/
L-tK vnH f»2sW^u setzen / sein XVetb vnd
Z^tnd solcher nothülffe gemessen zu lassen vnd
nimer mehr vergessende. Aufs solch vertro»
stunghat ZDans Schenit; müssen dencken/ x
N?as sthadets/das ichzn ehren meinem Z^>errn < -
bekenne/ vnd vmb feinen will en eine tcblavoe
aufs nNeh neme gegen der Landschafft/wcil er ^
Mir Leib vnd Gutnichtrvtto nemen wollen/

^ als des



^ als der sein Leib vnd ^ See! für mich zu sitzen
,, sich versiegelt vnd verbrieuet Hat/Vnd auch ge-

heissen / auff Brücke nidder trettenvnd auff
Datum versetzen/auff falsche!L>rieue/auffstin
IteSenvndtriegen/zutrawen»

Mer da er gemerc?t/das der Cardinal den
Lopff'aus der schlingen zihen/vnd sn nicht mK

^—Wraus haben (wie er doch sich versiegelt vnd
verbrieuet)sondern stecken lassen/da zu solch be
Jentnts^nders/nemlich vber seinen hals brau5
chen/MoM/daHatsin semerlich gera^^
darumbein sehenbetentnis üb eraus geschrien
den/ wie droben gesagt / Aber leider zu lang/,
Am gelernt/? LVer der ZlVelt vnd dem Teuffel

^ X^/ -dienet/ dem rvlrv «ifo ^u lettt^elonet« Also
sage ich/ mag man L)ans Schenitz alles zum
besten deuten. ZViderumbMman dem Car»
dinal nichts lassen recht noch gut fein/wenn er
gleich etwasrechts vnd gutshette. Lvarumh
tst erpichter worden/ da er richterNullus wars
ZVarumb redet er allein / vnd verbeut ftim ge>
genpart mitdem stränge zu antworten 5 N?ar»
umb fleucht er das liechtl TVarumb versucht
er Gott mit vngebürlicher ferlicher marter?
ZlVarumb feret er so hemisch vnd Zcömtscb mit
dem armen lvan/lVutter/IrawenvndKreund
schafft im gerlcht? Vnd summa/Ls ist kein ge»
bot Gottes vnter allen zehen/das er nicht viel»
feltig vbertretten hette/ on das erdteKrawen
mchtM hurn gemacht hat ( von der that r ede

^ Sch) ^^^Solchs



Dolchs alles sage ich/ist des hohenKich^
tersvrteil/dcrvns allen gebeut/das man eine«
/Vannes rede nicht solgleuben/Golman nicht
gleuben/ so magman mit gutem gewissen d as
rviderspiel deuten/bis er seine ^inzele rede bewei
fe vnd warmache/ dasast / bis er Gchenitz zur
antwort darMle.LVassolmanÄnem solchen
Cardinal trarven/ der Gottes gebot alle so gar
nichts achtet/vnd thut/als rvere er <Kott selbs
vnd müste alles recht sein was sn löstet 5 Ls
heisst/ "Iimete iZommum. Lrudimmi Iu6ice8
rerrse, vnd lernt den Catechistnum. Sie wol',
len Cardinel sein vnd diegantze Kirche regirn/
ttber die fthrisft vnd Gottes wott/ verachten sie
nicht allein/fondernrvoUens ^uch vertilgen /
darvmb gefthicht snenrecht/Das sie anlauffcn
wider Gottes wdrt vnd sichln den kopfsstos^
sen. Ach wassol ich von verdampten Cardin
naln sagen ? sie Wissens selbs/ das kein Cardin
nal tan Gott vndLDensthen hold sein (wieder
Bapst auch)Es ist das Volct/das an Gott ver
zweiuelt/ nicht genLDimeldenckt/ sondern hie
Äufferden Gott lestern/^Znige vnd alle Oder
Feitdempffen wil/wieDantel 9. sagt.

- Nl'.i?--'»).^ ^-.'^^^^ «
Solchs wil ich dtsmal geschrieben has

denzum vberflus/^rstlich darumb/ damit ich
Ar Gort das meine thu Prouerb. xxv. Lrrette
die?c. Aum andern ob ich künd deni Cakdinal
Hie mit das gewissen rüren zur busse. Denn so
Fram bin ich keinem Menschen / das ich nn

I wott
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wolt gonnen/eine stunde vnter Gottes zorn z»
fein/ schweige denn ewiges verdamnis/Denn
ich wol erfaren vnd gesehen/was Gottes 50m
ist/das mich der Teuffel offt schier auchvderjn
nnch zur barmen bewegt. ZlVolt nu Gott/das
sich der Cardinal ertennetevnd Gottes barm»
hertzigteit endlich nicht verlchmehete/so hette
ich mit diesem harten/ scharffen/scheltbüchlln
eingros froilch wergausgericht/Wo nicht/so
mus ichs Gott befelhcn/ vnd damit zu frieden
sein/das ich Dans Gchcnit; nach der Christ»
liehen liebe Pflicht gedienet/jm stine schände/
die der Cardinal auff /n vnd ftine Krevnd»
schaffe erdacht/ mit meinem Zeugnis/ st? viel es
nniglich/geehrcthabe. ?>enn^c,tt sey lob/st».
vte^coei« sch wc,s/dafi si^^h meinem t^ri/mein

^ üaniK mehr crelten wird /d e nn de«^nrdinalK
^wil njht weiter rhümen) welcher sthon auch

bey den ftinen grewlich gnugstinctt. Darumb
dein Cardinal solche schände leichter zu tragen
ist/als einem grossen Verrn/weder dem armen
Schenitz / Nach dem der Cardinal on das
nicht vielgnts (wie ^^U^sgmM gesthreies

<)V/,uf»"'^ ZLr mag bey dem Reifer ein RioBemel
«^ausbringen/ dasaM^AeMMleMuveigen/

vnd ftine Heiligkeit nicht fthendcn/wie er wider
// die Blancketen gethan. Aber der ho^eLttchter

i st auch deZ^R.eilers ^)err/ fragt nach keiner
Rmckernel/Ich wott/m aber wol einen trewen
Tuten rat geben/ v?o es stmer tZ)alestet nicht z»

geringe
- , ' ^



geringe were/Nemlich lVatthef. 5. Gehe hin
vnd vcrsüne dich mit deinem Bruder?c.Also/ ^
wenn der Cardinal gienge zur ÄVutter vnd
^rawen Gchenitzen / demütigt sich vnd bete
vmb Gottes willen/siewoltensm solcheTyran
nev vergeben / er wolle sie ersetzen jres stha«-
dens/jamers vnd hertzelcids.Solchs ist ein gu
twRat/den Christus selb« gibt/vnddem Car»
dinal leichter zu thun mit ftinerftelen Mgkcit /
denn das ers doch ewiglich in der ZÖellethun
mus/ verdampt vnd verflucht/OennChristus
wort mus bleiben/ Cardinal vnd wir allemüs,
fen vergehen. Ml ers nu nicht thun / so bin ich
hiemit entschüldtgt/Lr wirds erfaren/Aber er
ist Cardinal/der mus solch« alles verlachen/
wo er sein Rot hütlin wil mit ehren tragen.

Des gleichen wil ich hiemit vermanet/
vnd wo sie es nicht annemen/besthweret haben
von Gottes wegen/alle feine Juristen vnd Re»
te/ das siejn trewlich vnd vleWg da zu halten/
Denn sie sind drumb da / das sie sollen irem
ZIerrn das beste raten/dafür siejrensolt/ ehre
vnd gewaltempfangen (wiebillich)Oenn ein
Kürst oder ZOerr / tan vom Sa tan vbereilee /
ftrsuchlen/ darumb Gott zmzu ordentgehülf^
fen/ die in wider auffrichten oder halten/wo er
straucheln wil / wie Aaron vnd L)ur lvofts
arm halten musten. Thun sie das nicht/ so mü-
gen sie zusehen/ das sie nicht des Cardinals ent
gelten/vnd anSchenitzen blut sich teilhafftig

I q machen/
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machen / Ml ers aber nicht HFren nochthurr/
das siesumitsttnen Talern vnd gülden lassew
ein gut sar haben».

^' ' > ' , i, ^! ^ < >
Goschs mus ich so Hiebes reden/ denn der

' ^knrts?>n f?n?> ^tv.-» / die wider grosse LDerrn
nicht wollenstchbrauchen lassen/sondernwol
lenon fahr/dieTaler famlen/ vnd dtesachen
(woarme^eutdesbedÜrffen) von^stchweistn/
damit sie ja nienrand erzürnen/ Solche helsse
ich silbern vnd aüldeir"s nri stew/dtedem Mecbt

—vlenen/mcht vmbdesRechtsrvillen /sondern
»räch den Personen vmb derTaler willen/ Awe
die Taler mügen glat eingehen / müssen aber
rauch wider ausgeheu/ ZVere viel besser/ kein
Jurist gewest/ denndasawsenem tage/etwa
ein Lasarussolt klagen/ dieser reicher Jurist /
rvolt mir nicht helffen/ wider grosse ZOerrn /
fpnderwhatte lieber gesthencK vnd Taler/denni
das Recht:.

Lsiststzt eLngant^grw newe' ZlVelt/ die'
AMptleut vnd Adel/wollen nichtZIesscher stin/
esstv demAdelzu rrahe. ^MMmsollen nicht
srhirmersein/Lssey ftrlichbey grossen Derrn.

^Theologen wollen nicht streffer stin/ Es ver»
" dreustdie^eute. Kleberthutste zusamen/solche

lSbliche Ierarchia/wieetn lieblich fein Regt»
ment st>l stcl> da finden / daman kein strass/
furcht/widerstand noch einigen ernst brauche/
Gondern lasse alles sich felbs regirn/ vnd sder»
man thun was er wil/ Nichts deste weniger

wollen



wollen wir vnstrLohn/Aolt/Geld/Taler/Güt
Ven/Lhre/Lustvnd alles haben. Andere sol>
ken dte erbeit thun vnd die fahr tragen/die Ble>
nen sollen erbeitenvnd LDöntg machen/ das
wirDumelndasselb/onerbeitvnd fahr/fressen.
ZVolanstehets lange/ sogehets villeichtauch
lange/ ÖAch dünckt/ als eine Sans/ die vber> -ZA.- ^.
^hmelleMÄllestchsenceen» ^.-/T^ Ss^. I. ^

Ich hoffe auch/das mich in dieser schriA ^
niemand solle noch könne gefarn/ Denn ich/
Avte oben gesagt) bin nicht Dchter in dieser
sächen/sondern hab allein des hohen Richters
vrtetl vnd gebot furgetragen / Darumb tan
niemand mit mir dmmb fechten. VOer aber
fechten rvil/derlasmichzufrieden/vnd fechte
es mit dem aus / der droben sitzt» ^Vollen sie
aber mlchs nicht erlassen / sondern dringen/
das ich nreins ZOerrn des hohen Ztichters rvort ^
vnd vrtell/ solle verteidigen/ vnd rvollen mich " /
Vie heiligeSchriffk besserzu verstehen leren/So
sitze ich hlezu Mttemberg/ obsseesnttht wü»
sten/vnd bitte meinen gnevtgsten Verrn den
Rürfürsten zu Sachsen / vmb keinen andern
fthutz noch gnade / denn vmb den gemeinen
jchutz/Das meine ich also/dasG.R K.G.mich
nichtlasse/vnuerhöret(rvie Z^Dans Schenitzen)
vom (tarvina^erhenckt vnd zur Genstpredigt
»erden/ Sonst hoffe ich/meinLDerr der hohe
Zeichter/sol sich für dem Cardinal nicht zu tod>
WZrchtm». ^ , ^

JiG ^etzlich»



Letzlich bitte ich aber mal alle frome Hers
tzen/wolten mich doch auch vnter die geringen
Christen rechen/der ichs auch ja gern allere,
halben gutfthe/wie ich hoffe/das mir dcs/mei
ne so viel Bücher bey fromen Christen/ gewal,
tig Zeugnis geben/ Vnd mich hierin nicht so
Lrervlich verdamnen/ das ich den Cardinal so
hart angrelffe/ Lr machts doch auch za zu
grob/das er nicht allein sündigt (denn ein soll
eher bin ich leider auch) Gondern wil seine fun»
de vnter dem namenGottes vertetdigen(solcher
bin ich Gottlob nicht) Das ist/a zu viel. Mir
haben alle fampt (Gott geklagt) fünde gnug
auff vns/ ist nicht not/das wir dazu noch den
wöllen lügen straffen/erbittern vnd zum schand
decke! machen/der vns solche stmde vergeben
wil vnd gnediglich tregt. Das wir doch jn liest,
fen gerecht ftin vnd recht haben/ damit er vns
auch tändte gerecht machen/ Nu aber wollen
rvir sthlecht/daser sol vnrecht sein vndhaben/
wir wollen recht sein. Welcher Teufsel wil vns
inu gerecht machen/wenn er von vns sol vnrecht

gehalten werdencDas hei sstGottes testen
mng vnd chnde in den heiligen Geist/

darin Bapst vnd Cardinal steck?
en. Gotthilff/dulieber^Derr

vnd ZOeiland / das wir
frome sunder blei?

den/ vnd nicht
heilige lesterer

werden.Slvsrr.
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Dnimllusrtspoltorr.pmttroKes.
Rasens LuznZellllZ6lclno86iriZic,^tI ex 6uobus,vnciepen6ctlexöcl
secun6üelr,in czuororz Iexperficir,nimiy- s6 proximi cnzrirzrcm^
zpkl8,proximü 6iliAir,leZe imxleuit,Kqui6e pleniruclo leZisö^finiLl
()ui cm proximü recIe cliliAic proprer 6eü.ciiÜAir ipsum,A( irz cleii L(I
ckliZic,A iic rorZ cÜIeÄioni8 impleuir!eZ<-,<^ elr,vr 6eü moc!i8 ollzus 61
Lcproximumvrnollpl08,quo8icz cjilijzcmu8,vlzieisfecerimu8 cjurnl

zbipti8 velimusK ei8 nonfecerimus,cjUXnec nobis ficri vclimus.^6 cuiu5moäi clils
proximi iuxra Kuangelij sensum reczuirimr.

H?rimo,vrproximi8,nottrZopeinckZenrivusmisericoräi5,quzntüpo^
ÄoexKibezmus.(^iem,in<zulrIoKZncs,Kzbuerlts'chKzntiAkulU8mun6l,L^ vicZerit!

».Zoban.5 umneceisenabere,<^clzuäirviscerzfuzzoeo,cjüocnzn eotkilioli n
Ii^zmu8vcrbo necizlinguz/eäopere verirace.^ci nznc zütmisericoräizprzeüzl
zrrrznerc 6eoucrir exempium clei Opr.lVI-»x.czui in vniuerso8,etizm inimicos mileri
suzm opem x/zne nulli ncZZNs:mo6o il pzrcr ccelem8 zlreriu8 nzrurse tinexroporciol
b!8c!iirzn8inpcrfcc^ione,nool5miserico8err,cjuznro mZZi8no8xroximomisericorci
penäere oporrer,eiusc!em nobiscum nzrurze:necconucnir,vr fiirj z pzrre cleZenercm
misericorais tuoinlocoxlur».

^Zecüäo,nc mzlc 6e xroximo tine mznikerritkimlZ reirim vn ift,no zür!euivu8^ ino
^ . AuriszrHpsumpriöibusiu^
t.^ox. 4 ^cüciüfzcere.()uzinpsrrc norsnäücetuerim,H65esse zpcrrz malz,cj ll qui xperr

c^e(nörniniquozlo)iuäiczmusmzlo8,velurik^snirrctico8 6iccrcrczrnzle8No!ez,<zi
Ldattb.? ^oceZröcZZZnr,<^ carm'8 sunr,cie czbus veritZ8zit:^fruAibu8 eoy-cvZnosceris eo8^m

zrbor,mzlv8fzcir fruärusF opz noismzls sunr zpertömecclsum eK,vr Ko!em iu^iccti
<^i?c!Z vero eile me6iz.i.<h A in bonZ 6^ mM pzrre fieri xoilunr,6e <zbu8 iZnora

»^Lox.iz ^Zo.s.bono velmzlo fiznr,no reKe.,neo.;tinepiHo mortzli noie8iu6icemu8,vrpotecz?
proximi cnzrirzre,H(zpto tetie)mzlü no coZirzt.?rofe«Ko,6e mzlo mini no sztis cerri
zlique iu6iczre,czue vr me c!iliAcre,se<j 6efen6ere, fecl excuszre,g<jiu in puoücü no pr
x euiäeriz K^ns/ecl <^z cnzriczrepc!i6imu8,fzcitez!terurru iu6icamu8 cotr? pceprii 6

Wergi!? Zicelistl^olire iu6iczre,L(c.?eccZr igik qui ts proni iuciicär vel öl? fzmz,^svtxoels ci
q.snciö fi^j rirzuicx renzxI nuncizvcriclr,Zc oui6efzllzx,iuciicZ8Üne sumcicri prooztioe

ue8 lulpiriones coieÄurz8 xlerücx kaltzs,veluri K ilicö eü purer forniczriu,^ cü m>
ru proba Ioczuucu8 iir,czm xoruit eise csusz collo<^ueai z!iz,ezcie^ no mzlz,vc! ü o^8 eü i
cle6z?coremprorc,o,ui noäüfzAzm^
Izlsirucünevc5cicopuliu8 tir,vejtl^8eüiuclicerrvrznnü,^ cü s^ucrirzre rzrcZius inciu
forrzlll« 5eriu8 inclulZet sclo ciisciplin?,^ zmoreiukiriir.cjuu scriprü Kcz2üelu8 6omv!

^^^^ metlicme,vel ti g8 eü iuclicer tuperkü <zui pzuci!oquu8 elr,vc <^ forte nzrurz tZÜ8 ek vel
prolir.bonü cm ek rncere,cü fzri no expeair. lÜXteye.qm itz ckeproximo iuckiczre ücp' ^^ '
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